
Ver such,
die europäischen Lepidopteren (einschliessig der ihrem Habilus nach
noch zur europäischen Fauna gehörigen Arten Labradors, der asia-
tischen Türkei und des asiatischen Russlands) in möglichst natürliche
Reihenfolge zu stellen, nebst Bemerkungen zu einigen Familien und

Arten von

•Fuiius JLetferer.

I. Abtheilung;

Oie Rhopaloeereiu
E i n l e i t u n g .

Die neueren Publicationen von Her r ieh -Seil äff e r , -Ke fers te in
und He3* d e n r e ic h lassen noch ziemlich viel zu berichtigen übrig, ich er-
laube mir daher dem entomologischeu Publicum vorläufig einige Bemerkun-
gen über die Rhopaloceren vorzulegein

H e r r i c h - S c h ä f f e r ' s Werk führt wohl den Titel: „Schmetterlinge
von Europa," aber es sind darin alle neueren asiatischen Entdeckungen
ohne weitere Rechtfertigung aufgenommen ; gehören dieselben auch ihrem
Habitus nach noch zur europ. Fauna, so kann ihnen doch "nicht europäisches
Bürgerrecht zugesprochen werden , ich glaube also solche Arten , die nicht
echt europäisch sind, durch Zeichen kenntlich machen zu müssen.

H e y d e n r e i c h beschenkt uns mit einer Menge Catalognamen, die
nicht weiter beachtet werden können, da Niemand die damit bezeichneten
Thiere keimt; ebenso wenig verdienen Aberrationen, wie sie die Natur viel-
leicht einmal zufällig und dann nie wieder hervorbringt, wie z. B. bei Me-
litciea und Argynnis, eigene Namen; ich glaube der Wissenschaft nur förder-
lich zu sein , wenn ich solche so viel wie möglich einziehe.

K e f e r s t e i n fühlt wohl, dass Vereinfachung Not h tlmt, geht aber zu
•weit und zieht, statt überflüssige Namen auszumerzen, längst anerkannte
Arten zusammen, als:

Artemis — Merope, Didj/ma — Trivia , Athalia — Varthenie — Asteria
— Dejone, Aphirape — Ossiamis, Pales — Arsilache, Friyija — Thore, Clo-
tho — Hertha, Styyne — Nerine — Melancholien, Hermione — Alcyone, An-
the—Hanifa, Telephassa — Mniszechii, Cordula — Bryce — Virbius, Pam-
phitus — Thyrsis, Maera — Hiere, Damone — Damocles •— Poseidon — Eu~
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rypilus — Atys— lphiyenùi, Dolus — Hopfferi, Cyllarus— Coelestina, Aye-
stis — Idas, Eros — Boisdunalii, Alexis — Escherii — Zephyrus, Rapae —
Narcaea, Glance — Belemia, Bella — Tayi's — Ausonia, Cardamines — Da~
mone, Rhatnni — Cleopatra, Podalirius — Feisthamelii, Medesicaste —
Rumina, Malvarum— Mahnte — Marrubii $ jede dieserArteii erkläre ich in so
lange für eigene Species, bis mir Jemand eineu Uebergang nachweisen wird.

Das Anführen vieler Sj'iionyme scheint mir imnölhig, da sich solche
schon in anderen Werken genug finden und ich also nur Bekanntes wie-
derholen miisste 5 ich gebe daher in der Regel nur den ältesten Autor, Sj-no-
nyme^nur da, wo noch Doppelnamen im Gebrauche, Unrichtigkeiten zu be-
richtigen sind, oder ein und derselbe Name bei verschiedenen Arten ange-
wandt wurde; ferner citire ich-Herr ich-Sohäf fer's Figuren (Pap. bis
tab. 118, Hesp. bis tab. 5), da hierzu noch ein Register fehlt.

Die den E ve rsm a nn'schen Arten beigesetzten Jahreszahlen bezie-
hen sich auf die Jahrgänge des Bulletin de Moscou, wo sie beschrieben sind.
Leider besitze icfi nur einzelne Auszüge dieses Werkes, und konnte es daher
nicht complet citiren. .

Bei mehreren Arten sind ältere Namen vorhanden, die bisher zum Theil
sogar recht gut bekannt waren, und doch nicht beachtet wurden; diese kön-
nen, wenn sie sonst richtig gebildet und nicht schon an Exoten vergeben
sind, nicht verworfen werden , sondern müssen in ihr Recht eintreten. Dass
sie unbeachtet blieben, ist nicht die Schuld der betreffenden Autoren, sondern
ihrer Nachfolger; wird das Prioritätsgesetz in allen andern Zweigen der
Naturwissenschaften beobachtet, warum soll es nicht auch in der Lepidop-
terologie geschehen ?

Ich bezeichne mit f, was mir innatura unbekannt, mit * , was nicht
echt europäisch, mit o, was in der österr. Monarchie vorkommt. Beim rus-
sischen Reiche gelten mir als Gränze Europas im Osten das Uralgebirge, der
Uralfluss und das caspische Meer, im Süden die politische Gräuze.

Dass ich unter Einem die Reihenfolge meiner Sammlung gebe, wird
wohl nicht übel aufgenommen werden; die vielen neueren Entdeckungen
machen eine veränderte Reihenfolge nöthig, wir haben aber kein passendes
System, nach dem es möglich wäre, eine Sammlung zu ordnen, denn auch
H.-Schaff , wirft die Arten bunt durcheinander.

Die'Einthellung der Zünfle der Rhopaloceren ist bei H.-Schaff, ganz
richtig und es ist nichts dagegen einzuwenden , anders ist es aber mit der
Reihenfolge, und ich glaube richtiger die Equitiden voranstellen zu müssen.
Dieselben haben unstreitig den kräftigsten Dau und auf den Vordertlügeln
»och einen kurzen Ast neben der Inneilrandsrippe, also eine Rippe mehr, als
alle übrigen Tagfalter; auf den Hinterflügeln fehlt freilich die erste Innen-
randsrippe, sie kanu aber nicht vorhanden sein, da die Flügel am Innen-
rande ausgeschnitten sind ; ferner haben die Arten in beiden Geschlechtern
alle Beine vollkommen entwickelt. Die Zünfte gehen dann recht schön ab-
wärts bis zu den Sutyrideu, die hinsichtlich der allerverkümmerlsten Vorder-
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heiiie beider. Geschlechter, der meist aufgeblasenen Wnrzelrippen der Vorder-
Hügel mid hinsichtlich ihrer Haupen uuläugbar auf der niedersten Stufe stehen.
Da«s kein Anschluss der Papiliom'den an die Hesperiden bestellt, glaube ich als
bekannt voraussetzen zu dürfen. .

Obschon es ziemlich überflüssig und nichts Neues dabei zu sagen ist
gebe ich doch am Schlüsse ein Schema der Zünfte, mehr um den Uebergang
der Arteu rnit vollkommenen Vorderbeinen zu denen . mit'verkümmerten, die
BqisduvaJ'sche Eintheilung der sich zur Verwandlung um dieMitte und am
Ende oder bloss am Ende befestigenden Raupen zu zeigein

Fapiiionina.

I.

I I .

III»

Alle Fiisse in beiden Geschlechtern vollkommen entwickelt.
A. Augen rund .

a) Vorderflügel mit einem kurzen, von der
Innenrandrippe zum Innenrande zie-
hende Ast, HiiMerfliigel am Innen-
rande ausgeschnitten , daher ohne
Hippe I « . . . . • . * . • .

b) Vorderflügel ohne diesen Ast, Hinter-
fliigel nicht ausgeschnitten , daher
mit Rippe I a . . . . . . . .

B. Augen nach oben und unten in einem spit-
zen Winkel endend . . . . - • . . . . ...

Vorderbeine beim Mann unentwickelt, beim
Weib vollkommen.

A. Palpen kurz , nicht au einander gepresst,
Mittelzelle der Hinterfliigel fein ge-
schlossen • . . .

B. Palpen von halber Fiihleriänge, dicht an
einandergepresst, .Mittelzelle der Hiu-
terfliigel.zwischen Rippe 4 IU 5 offen .

Vorderbein in beiden Geschlechtern verküm-
mert.

A. Mittelzelle der Hinterfliigel zwischen Rippe
4 und 5 offen oder ganz fein geschlos-
sen . . . . . . . . . . . . .

B. Mittelzelle der Hinterflügel durch eine gleich
starke Querrippe geschlossen.

«) Mittel- und Hinterfiisse ohne Haftlap-
pen mit langen einfachen Klauen .

ft) Dieselben mit nafdappen und kurzen
eingeschnittenen Klauen . . . .

JEQuites-

JPierities

JLycnenoitMue

JErycinitles /

\

JLihfßttieoiflue

ça

1

JDttnnitles

Sttty void tie
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R H O P A L O C ERA.
Papilionina.

Equités H.-Sch.

JPapilio L.
o Podalirius L.

' Feist Imme Ui Dup. H.-Sch. 414
bis 416.

' Podalirius Var. Zanclae.us Z.
i Isis. 1847.
[ Podalirus Freyer 565.

o Alexanor Esp.
0 Machaon L., H.-Sch. 555, 556.
o Var. Sphyrus Hb. 775, 776.
f Hospiton Gêné., H.-Sch 249,250.
* (Xtithtis L.} H.-Sch. 411— 413.)

* Delphins Ev. 1844.
o Apollo L.
o V. Nomion Tr.
* Apollonius Ev. 1847.
* Nomion F. v. W., H.-Sch. 316,

409, 410.
* /ictfMS Ev. 1944.

o Delhis Esp., H.-Sch. 317, 318.
* Ctor/ti« Ev. 1844, H.-Sch. 257,

258.

* Corybas F. v. W.
* Tenedius Ev. 1851.

o Mnemosynne L.
* ImmaciUatus Méu.

Tltnis Fab.

* Cerysii God.

Polyxena S. V., H. - Sch. 557, jp$eHs Schrk.
558 (Ab.).

Hypsipyle Fab., Boisd.
V. Cassandra Hb.
Creusa DM.
Demnosia Freyer.
Rumina L.

Medesicaste II liger.
Ab. HonoratiiB., H.-Sch .251,252

Pierides B.

Heydeur.

f Helios Nickerl.

Doritis Fab.

Apollinus Hbst., H.-Sch. 253 bis

256-

A. o Crataegi L.
1). o Drassicae. L.

o Rapae L.

Eryane Hb.
Narcaea Freyer.

V. Mannii Mayer.
Napi L.
V. c? Napaeae Esp.
P Bryoniae Hb.
Callidice Esp.

o
o
o
o
o
* V. Chrysidice H.-Sch. 200 bis

203.
Leucodice Ev.
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A.

o Daplidice L.
o V. JBellidice Hb.

Chloridice HI».

B.

Belemia Esp. /

Gtance Hb.

iEupheme Esp., Freyer 5(1.
[Tschudica H.-Sch. 449— 453*

V. Meridianalis.
Eupheme H.imb., H.-Sch. 194,

195.
Erothoë Freyer 575.

Attsonia Esp
Delia Hb. 416.
V. Simplonia B.,
Marchandae Hb.
Ausonia Hb. 582, 583.
Trtffis Esp.- CXVII.

Hb. 565 , 566.

V. Belemida Hb. 929
Delia Esp. XOFV.
Bellezina B. ,

B. o

5 , G,

930.

Fab.
Pent a Frey er 574.
Pyrolhbë Ev.
Cardami nés I«.
Grunerii H.-Soli 551 — 554.
Painone B., H.-Sch. 196—199.
F.unomia Freyer 574.
E up he no Jt.
V. l)ouf\ Pierret-

siepii.

o Sin apis l«.
V. cf ninietisis B.

o V. p Eri/simi Bkh. '
V. Lathyri Hb., H.-Sch. 407, 408.

Colin» Fal).

» i Sibirien,
[Axiroru B. (H.-Sch. 403, 406?).

(Aurora Frtft., Esp., Hb., 0., H.-
Sch. 204, 205.

Thisoa Men., H.-Sch. Text.
Eos H.TS<;h. 397, 398.
Anrorina H. - Seh. 453 — 456.
Chrysocoma Ev., Bull, de Mose.

1851, Frey er 566.
Myrmidone Esp. , H. - Seh. 393,

394 (blasse Var.).
Var. ? Eos H.-Sch. 395, 396.
Edits a Fab.
V Helena H.-Sch. 206,207.
V. P Heiice Hb.
Helichtha Tr. in lit.
Erate Esp.
Neriëne F. v. W., H.-Soh. 30

bis 32.
C. Chrysotheme Esp.
Palcteno L., Hb. Text.
Europomone Hb , Esp.
V. Europomone O.
V. Philomene Hb. 602, 603.
V. Werdandi H. - Seh. 41 , 42,

403, 404.
Philomene Hb 740, 741.
PelidneB ,H.-Sch- 35, 36,43, 44.
Nastes B., U.-Sch. 37, 38, 401,

402.
liothii John Curtis, B., H, Seh.

39, 40 , 459, -*60.
Phicomone Esp., H.-Sch.

399, 400. '
Chloe Ev. 1847, H.-Sch. 457, 458.
Mt'linos Ev. 1847.

? I,., H.-Sch. 33, 34.

B.

Ilhamni L.
Cleopatra L.

Lycaenoidae B.
VStecta Fab.

o Betulae L.
o JF. album Knoch.
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o Pruni L
o Acaciae Fab.

Hi eis Esp.
Lynceus Fab.

V. Caudatula Z.
Bischolfii Gerh.

V. Cern" Hb.
V. Aesculi 0.
S/ï/m1 S. V.
Lynceus Esp.

V. Vandulusica
Lynceus HI).

Ledereri H.-Sch. 445 — 448.
Abdominalis Gerh.

o Quercus L.
(V. HI). 621.
I Bellus Gerh.
j Roboris Esp.
| £ » » ' / ? / ? ? { « I I I .

o Rubi L.
* Nogelii H.-Sch. 529—532.

Callimachus Ev. 1844, 1848.
Ha fis Koll. 1849.
Epiphania H.-Sch. 438 — 441.
Ballus Fab.

19
Hippothoë li.
V. Dispar Haw.
Alciphron RoUeinburg.
Hiere Fab. B.
Hipponoë Esp. 0. H.-Sch. 356,
Gordius Esp.
Dorilis Hufnagel
Dorilas Roltemburg
Xanthe S. V., Fab.
tf Circe S. V., 0.
Phlaeas L., H.-Sch. 521, 522. Ab.
Jte/te S. V.

Lat*
Virganreae L.
Ottomamis Lef., H. - Sch. 236

bis 239.
Ignitus H.-Sch. 332.
Ochimus H.-Sch. 523 — 526.
Kefersteinii Gerh.
Phaeton Freyer 571.
Thersamon Esp.
Xanthe Hb.
Asabinus H.-Sch. 527, 528.
Eurydice Hufnagel.
Chrysèis S» V.
V. Eurybia 0 .
Eurydice Hb., Esp.
V. Candens H.-Sclw 229 — 231,

355»

Liyctientt Fab.

A. o Boetica L.
o Telicanus Hbst.

•j* Hoffmannseggii Z.
j Balcanica Fre.yer.

0 jPsittrtCîis H.-Sch. 220—223.

Tiresias Hufnagel
Amyntas S. V. •

o V. Coretas 0,
o V. Polysperchon Bergst.

Fischen' Ev., H.-Sch. 218, 819.
B, * Trochilns Freyer, H.-Sch., 224

bis 226.
o Alsus S. V.

Lorquinii Gerh., H.-Sch. 442
bis 444.

Sebrus B.

| Acts S. V.
[Semiargus Hufnagel

V. Bellis Freyer, H.-Sch. 232
bis 235.

o Cyllarus fab., H.-Sch. 516.
Coelestina Ev. , H.-Sch. 335

bis 338.
M elan op s B.

* Astraea Kdm. in lit.
Lysimon Hb., II. - Sch. 28 , 29.

Ä ( Panagaea II -Sch. 490 — 493.

[Endymion Gerh., Freyer.

E *

o

*

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



20

o

Optilete Fab.
I Pheretes Hb.
{Pkeretiades Ev. 1843.

Orbitulus Esp.
V. PyrenaicaB», H.-Sch. 483

bis 485.

Aquilo B., H.-Sch. 24, 25 , 343,
344.

{Dardanus Freyer, 240 — 243.
y Aquilo 7t. Isis.

Panope Ev. 1851.
IIy las S. V.
Vr Panoptes Hb.
Abencerragus Pierret

Battus S. V.
Bavins Ev. , H.-Sch. 10, 357

360.
Pylaon Fisch., H.-Sch. 333, 334,

bis 339 — 342.
Aegon S. V.

(V. Leodorus Hhst.
{Bella H.-Sch. 227, 228.
Argus h., H.-Sch. 247.
Subsolanus Ev. 1851.
Löwii Zt., H.-Sch. 434—437.
Empyrea Gerh., Freyer.

Zephyi'us H.-S< h. 20 , 81 , Î08
bis 211.

Eurypilus Gerli. Freyer.
Psylorita Freyer, H.-Sch. 328

bis 331.

Alexis Hufnagel
Age st is S. V.
Artaxerxes Fab.

Chiron Hufnagel
Eumedon Esp.
Idas Rb.
Anteros Freyer 265, H. - Sch.

16, 17, 26, 27.

Eros 0., H.-Sch 212, 213.

Boisduvalii H.-Sch. 7—11.
Eroides H.-Sch. 13.
Anteros Freyer 386.
Everos B. in lit..
Amandas Hb.
Icarius Esp.

Myrrha H.-Sch. 508 — 511.
Candalus H.-Sch. 502 — 505.
Cornelia Freyer 572.

Hesperica Rb.
( Icarus Hufnagel
(Alexis S. V.

V. Thersites B.
Alexis V. H.-Sch. 246.
Dorylas Var. ? H.-Sch. 363.
Hesperica H.-Sch. 14, 15?

Escherii Hb.
Argestes Bergstraesser.
Dory las S. V.
V. Golgus Hb. 688—689.
V. Nivescens Kef.
Albicnns B
Dorylas Rb. pi. 10.

Adonis S. V., H.-Sch. 248. Ab.
Bellargus Hufnagel

V. Ceronus Hb.
Polona Z., H.-Sch. 432, 433.
Corydon Scop., H.-Sch. 353,

361 , 362.
V. Hispana H.-Sch. 500 — 501.
V. Olympica Led.
V. Albicans B., H.-Sch. 494, 495;
V. P man's colore..

Ab. Cinnus Hb. 830.
Corydon V. Freyer 223.
<$ Daphnis S. V.
P Endymion S. V.
Meleager Esp.
V. Stevenii Hb., H.-Sch. , 244

245.
Hopfferi H.-Sch. 512 — 514.
Poseidon Kdm. in lit.
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Dolus B.
V. Epidolns B., H»-Sch. 18, 19,

4S6, 487.
Menalcas Freyer.
Rippertii B.
Admetus Esp., H.-Sch. 488, 489
Damone Ev. Frej'er*
Carmon H.-Sch. 506 — 507.
Actis H.-Sch. 496 — 499.
Athis Frej'er 575.
Iphigenia H»-Sch 354.
Kindermannii Gerh.
Damocles H.-Sch. 214 — 217.
Damon S. V.
Donzeln B., H.-Sch. 351, 352.
Hyacinthus H.-Sch. 345 — 348.
Aryiolüs L., H.-Sch. 515.
Jolas 0. •
Alcon S. V.
Diomedes Hufnagel.
Cyanecula Ev. 1844.
Arion L., H.-Sch. 517—520.
Euphemus Hb.
Areas Hufnagel
Erebus Kiioch
Rhymnus Ev., H.-Sch. 22, 23.

Erycinides B.
JVetaeoöius Steph.

o Lucina L.

Iaibytheoidae B.
M*ybitHea Fab.

o Celtis Fab.

Kymphalides B.

Vharaaces O
o lasius L.

Jkpatttra Fab.
o Iris L.

21
V. Joie S. V.
IJeroë Fal).

-o Ilia S. V.
o V. CV.yfi* Hb.
o V. Metis Frejer, H -Seh. 539

bis 541.
V. Bttnea H.-Sch. 161 — 164.

Fab.
A. 0 Populi L.

o V. Tremulae Esp.
o Camilla S. V.
o Sybillali.

B. 0 Lucilla S. V.
V. Ludmilla H.-Sch. 546.

o Acer is Fab.

Jfletitfieu Fab.
o Vicli/nna Esp.

•J- o Ve.ronicae Dorfnie is ter in lit»

i Alh/tlia Esp.
0 [Parthenie H.-Sch. 136—137.
o Ab. Pyronift Hb. 585 — 588,

Freyer 295.
Vejone Hb., H.-Sch. 366, 367.

Var. 419, 420.
Parthenie Bkh.
Aurelia Nickerl.
V. Varia Bisch, in Hl.
Parthenie H.-Sch. 270 — 274.

o Asteria Freyer, H.-Sch. 3 , 4,
568.

o Merope de Prunner H.-Sch.
134, 135.

O Artemis S. V., H.-Sch. 364, 365.
V. Provincialis B.
V. Desfontenaisü B., H.-Sch.

569, 570.
V. Orientalis H.-Sch. 265, 266.
Coelia Friv. in lit.
Artemis Var., Freyer 571.

{Bftckeri Led.
j Desfontenaisii H--Sch. Fig. 1,2.
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o Maturna L., H.-Sch. 132.

( Iduna Dalm.
\ Maturna Hb. 807,809,598,601.

0 Cynthia S V., H.-Sch. 565—567.
7 lehnen B.
o Cinxia L. , II. - Sch. 269 , 270 ,

563, 564.
Arduinna Esp.
Uralensis Ev.
Rhodopensis H.-Sch. 5 , 6.

V. Rhodopensis Freyer 193.
Arduinna H. - Sch. 319 — 321,

Freyer 277.
Phoebe S. V., H. - Sch. 559.

(V. Melanina H.-Sch. 368, 369.
[Phoebe H.-Sch. 263, 264.
V. Aetheria HU:

' Latonigena Ev. 1847.
Didyma B'ab., H.-Sch. 133, 560

bis 562 (Ab.)*
Trivia H -Seh. 131, 324—327.
Fascelis Var. ? H.-Scfi. 267, 268,

f * Didymoides Ev. 1847.
o Trivia S. V.

V. Fascelis Esp.
V. H.-Sch. 588 — 590.

Argynnis Fab.

A» Aphirape lib.
Ossianus Herbst., H. - Sch. 322,

323.
* Selenis EvM H.-Sch. 154, 155.

Selene S. V., H.-Sch. 147, 148,
152, 153.

Selenia Freyer.
T Nephele H -Sch. 371 , 372.

•7 * Oscarus Ev.
o Euphrosi/ne L.

Frei ja T/ib.
Chariclea Hbst.
Boisdiwalii Sommer. Boisd.
Arctica Zett.
Polaris ß.

Frigga Thb.
o Thore Hb.
o Amathusia Fab.
o Dia If*

Ar si lache Hb.

V. Caucasica Bisch, in lit.

ArsUache H.-Sch. 259-262.

0 Pales S.V., Hb. 34, 35, 617,
618. Var.

0 V. Isis Hb. 38, 39.
V. JSapaea Hb. 757, 758.
Isis Hb. 563, 564.
Palamelas

o Hecate S. V., H.-Sch. 138, 139.
o Ino Esp. ,
o Daphne S. V.
o Latonia L., H.-Sch. 149— 151.

f * Eugenia Ev. 1847.
Cyrene Bon.

B. o Aylaja L., H.-Sch. 140—141.
7 Alexandra Men., H.-Sch. 417,

418.
0 Niobe L., H.-Sch. .142 — 146.
o Adippe S. V., Hb. 63 — 64.

V. Cleodoxa Ochsh.
Adippe Hb. 359, 360, 888, 889..

V.. Chlorodippe B.,
Laodice Esp.

o Paphia L. .
V. p Valesina Esp.

o Pandora S. V,

Vanessa Fab.

A. o Prorsa L.
o V. Levana L.

Jonia Fisch, v. W.
B. * Ammonia H.-Sch. (Apat.) 542

bis 545.

0 Cardui L., H-Sch. 157, 158.
o Atalanta L., H.-Sch. 547, 548.

C. o Io L.
o V. loides O.
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o Antiopa L.
o Urtîcae L., H.-Sch. 549 550.

V. Lchnùsa Bon.
0 Polychloros L.
o Ab. Testudo Esp.
o Xanthoinelas S. V.
0 V. album S. V.
o Trianyulum Fab.

V. F. album Fab.
J. album Esp.

0 <7 tfMim L., H.-Sch 159, 160.

Danaides B«

Lat.

* Chrysippus \A.
* V. Alcippus Fab.

Satyroidae B*

Fab.

0 Galathea L.

o V. Procida Hbst. .
o V. Galène O.

V. P Leucomelas Hb.
Lachesis Hb.

f Teneates Mén., H.-Scli. 423,424
T?Ye« Klug.
Amna Koll. in Ji«.

f H///«frt Mén., H.-Sclw 425, 426.
o Hertha Hb.
o V. Larissa HI),
o C7oMo Hl>.
o Atropos Hb.

V. Cleanthe B.
| J ) ' ^ Sulzer, O.
[Amphitrite Hb., B.

"f V. Pherusa Dup.
Hfmg.

Hb.

Psyche Hb., B.
Syllius Hbst. O.
V. lacora B.

Eveifia B.

o Cassiope Fab., H.-SCIK 535 -538.

V. Nelamus B.
V. F.piphron Knocii., H. - Sch»

92 - 9 4 , Freyer 554.
</m Bklw, Freyer 567.

Kef'erstei/iii Ev, 185U
Theano Tauscher.
Stubendorfii Mén.

o PAff/7e Esp., H.-Sch. 95.
•{• o Arete Fab.

o Melampus Fuessly.

V. Eryphile Freyer.
.y*& H.-Sclt. 387—390.

Melampus Var. Esp. CIII.

o Pyrrha S. V,
V. Caecitia Hb.

•j- V. Ihibastis Freyer 38.
o Oeme Esp.
o Psodea O., H.-Sch. 165 — 167.
o Medusa .S. V,
o V. Hippomedusa

V. Medusa H.-Scii. 170.

V. Eumenis Frej'er.
Psodea M. Icônes.

0 CWo Hb.
V. Phorcy's Freyer 193.

l Alecto Hb., H.-Sch. 173, 174.
| Atratus Esp. Glacialis Esp,

V. ci1 Pf/rfo Esp.
P Tissiphone Esp.

f OCHMS Ev. H.-Sch. 291, 292.

o Manto S. V.
o V. Pollux Esp.
o Gorye Eap., H.-Sch. 175.
o V. Erynnîs Esp.

Tyndarus Esp., Freyer 80.
Dromus Fab., H.-Sch. 163, 169,

275.

V. Cassioides Esp.
Neleus Freyer 80.
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t
*
o

o

Ottomana II. - Srh. ( Droimis
Var.) 376, 379, 380.

Aeolus Friv. in lit.

Gorgone B , H.-Sch. 73, 76,
469, 470.

Goante Esp., H.-Sch. 77 — 79,
171 , 172.

Gorgone H.-Sch. 283 ,. 284.
Etnas God.
Bonellii Fre3'er.
Epistygne B.
Scipio B.
Nefine Tr > H.-Sch. 69 — 74.
Melas Hbst., Freyer 61, H.-Sch.

65 —68, .467 , 468.
Lefebvrei H.-Sch. 375.
Lefebvrei B., H.-Sch. 280—282

(? ? 88 , 89).
tStygne'O., H.-Sch. 90, 91.
( Pyrene Esp.
Arachne Fab.
Pronoë Esp.
V. Pitho Hb.
Melancholica H.-Sch. 276—279.
Neoridas B. .
Medea S.V.
Blandina Fab.
Melusina H.-Sch. 373 , 374.
Seda/covii Ev.
Lige a L.
V. Euryale Esp., Frey er 61, 91.

Thbg.,H.-Sch. 382, 383.
Thbg.

O., B. Ic.
j4/r« Fab.
^4/er Esp. O.
V. Dalmata God.
Parmeriio Fisch v. W., H.-Sch.

421 , 422, 461—466.

Chionobtts B.

o JëMo Esp. , H.-Sch. 126.
Norna Thbg.

Jutta B. , H.-Sch. 116 — 118.
A k Balder B., H.-Sch 384—386.
' ) jMtta Hb. 614, 615.

f * Urda Ev., H.-Sch. 461—463.
ïHb., H.-Sclu 112—115.

B.
Cratnbis Freyer,

f * Sculda Ev. 1851.
Oeno B., H.-Sch. 59, 60, 133,

* -' 124.
Also H. -Sch. 381.
Bore Hb., H.-Sch. 119—123.

•f" * Fulla Ev. 1851.
* JBoofw B., H.-Sch. 391, 392.

Tarpeja Fab., H.-Sch. 61—64.

Lat.

Proserpina S. V.
Circe Fab.
llermione L.
Alcyone S. V.
Jolaus Bon.
Neomyris God.
Briseis L., H.-Sch 180 — 181.
V. £ P/ratoHb.
Bischoffii H.-Sch. 307 — 310.
Macrophthalmus Ev. 1851.
( Anthe Boeb.
[Persephone Hb.
illanifa Nord m. in lit.
\ Anthe V. H.-Sch. 477, 478.
Semele t . , H.-Sch. 183.
V. Aristaeus Bon.
Autonoë Fab., H.- Sch.127—130.
Arethusa S. V.
V. Erythia Hb.
V. Boabdil Rb., H.-Sch. 474

bis 476.
Geyeri H.-Sch. 301, 302.
Hippolyte Hbst., H.-Sch. 80—83.
Beroë Freyer, H.-Sch. 108—111.
Velopea Klug.
Mamurra H.-Sch. 314, 315.
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Mniszechii II -Seh. 577 — 579.
Telephassa Klug*, H.-Scli. 305

bis 300.
Anthelea Hb., H.-Sch. 178, 179,

303 , 304.
Pontica Freyer.
Atttkelea V. Amalthea H. - Sch.

363 , 364.
Fidia L.
Statilimis Hufnagel, O., H-Sch.

177.
Fauna Fab.
V. Allionia Cyrilli.
Martianii H.-Sch. 190,191.

V. Fatua Freyer, H.-Sch. 192,
193.

Parisatis Koll. Ann. d. k. Ak.
1849,

Cordula Fab., H.-Sch. 176.
<S Dry ce 0., H.-Sch. 53—53.
P Hippodice Hb. 718.
Actaea Esp.
V. Podarce 0., H.-Scli. 49—52.
Virbius H.-Sch. 45—48.
Phaedra L.
Cyclopius Ev.

fl»'ff(l IL - Sclu

Clymene L., H.-Scli. 102, 103.
Roxandra H.-Scli. 471—473.
Roxellana Fab.
Ma era L.
V. Adrasta Esp.
Hier a 0.
Megaera L.
F.. Ly-ssa B.
F. Tie/elius Bon.
Egeria L.
F. Meowe HI).
F. Xiphia Fab. II. - Sell. 84,

bis 87.
Deidamia Ev. 1851.
Dpjanira L.

25

JEpinephete H.-Sclu
Narica Hb.

Li/caon Hufnagel*
Eudora Fab.

( F. Lupinus Coasta.
' Rhamnusia Freyer, H.-Scli. 377,
( 378, 427, 428.

o Jänira L., H.-Scli. 104, 105, 429.
* F. Telmessia Z. , H.-Scli. 479

bis 482.
0 F. llispiilla Esp.

Tithoniis L. :
o Id« Esp., H.-Sch. 183.

f * Janiroides H.-Scli. 533 — 534.
Pasiphaë Esp.

f * Wagneri H.-Scln 311 — 313.
o Ilyperanthns L.
o V. -drete Alüller. •

Coenonytnpha H. - Sr!>.
o Oedipus Fab.
o Hero L.
o //?/»"* S. V.
o Arcania L.

Sati/rion Hbst., H.-Sch. 289,290.
o Philea Hb., B.

Arcania War. H.-Sch. 186,187.
o Leander Fab.. H.-Sch. 184, 185.

Amaryllis Hbst., H.-Sch. 188,
189, 287, 288.

Doms Esp.
Corinna Hbst., H.-Sclu 285, 286.
Thyrsis Freyer, H.-Sch. 297,300.

y Iphias Ev. 1852.
o Pamphilus L.
o F. Lyllus Esp., H.-Sch. 430, 431.
o Davus L.

F. //;/«"* Zedt., H.-Sch. 293-296
Demophile Freyer.

z.
Phryne Pall., Hb., O.
Tircis Cram., H.-Sch. 106, 107.

t Dohrnii Z., St., Zt. 1850.
F
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Hesperioidae.
Mgesperin Lat.
(S p i 1 o t h y r u s Dup.)

[Malvarum 0.
0 [Altheae Hb. 452, 453,

( Gemina
0 [MalvaeHh. 450,jl5l.

Marrubii Rb.
Baetica Kb, pi. 12.
Malv. V. Marrubii H.-Sch. 14,

15.
Floccifera Z.
Lavaterae Esp.

o
| Sao Hb. 471/ 472*

( S y r i c t h u s B.)

Proto Esp.
Tessellnm Hb*
Cribrellum Frey er, H.-Sch» 12,

1-3. ,
| Cynarae B., H.-Scli. 4 — 7..
(Cterf/iami Hb. 721 , 722.
Sidae Fa!).
Onopordi H.-Sch. 31, 32.
Carthami Hb., 720, 723.
^y«?î/.ï Hb. 462, 463.
FritiUum O.

( F. FritiUum Hb. 464, 465.
j Cirsii Rb., H.-Scb. 33, 34.
Serratvlae Hb., H.-Sch. 18—22.
F. Caecus Freyer 493.
Cacaline Hb., H.-Sch. 23, 24.
Alveus B. Icônes-,

( Centaureae B., H. - Seh, 1 — 3.
[Carthami V. Ochsh. IV. Bd.

Alveolus Hb.
F. Taras Kernst.
Alveolus Hb. 597, 847, 848.

\Serto7*ius Hb. Text., o.

o Eucrate Esp.
( F. Orbifer Hb.

o

o

u ( Tesseloides H.-Sch. 10, l t .

t Therapne Rb., H.-Sch. 16, 17.
* Phlomidis H.-Sch. 8 , 9.

( T h a n a o s B.)

o Tages L.
-J* F. Uni color Freyer*
"f" F. Cervantes Graslin.

IMarloyi B.
0 ( Sericea Freyer, H.-Sch. 29, 30.

(H e s p e r i a B.)

Thaumas Hufnagel.
Linea S. V.

Lineola 0.
Viryula Hb. 660 — 663.

o Actaeon Esp.
o Sylvanus Fab.

Comma L.
^efwrt B., H.-Sch. 26 — 28.

Nostradamus Fab., H.-Sch. 35,
36. • '

Ptimilio Hb. O.

"* Aleides Kdrn. in lit.

Cfßfopides Hb. . _.

St er opes S. V.
Aracynthus Fab.

Carteroceplialus
o Paniscus Fab.

Sylvius Knoch.
* Aryyrostit/ma Ev.
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Bemerkungen
z il e i u i g e n

M ho petto e er® M*

E q u i t é s «
Hippe 1 b der Hinterflügel (nach H. - Seil. pag. 16 mitunter, nach

pag. 138 nicht fehlend) fehlt bei keiner europ. Art. H e r r i c h - S c h ä f f e r
ertheilt auch seinen Equitiden „kleine Augen," während doch Papilio unter
allen Tagfaltern die grössteu hat.

JP a, p i l i o.
Vodalirius — Feist hameli i.

Ich kann den Aufsatz von L u c a s in den „Annales de lu Société
entotn* de France 1850 , " worin uach K e f e r s t e i n (Ent. Ztg. 1851) der
Beweis geführt sein sol l , dass Feisthamelii nur Var. von Podalirhis ist,
nicht vergleichen, halte aber Feisthamelii für ganz sichere eigene Art.

Die Grundfarbe von Feisthamelii ist standhaft gelhlichweiss, der Vor-
derrand der Vorder- und der Saum der Hinterfliigel oben und unten lebhaft
citrongelb, Avährend wir bei Podalirius auf Ober- und Unterseite ein bis an
die Ränder ganz gleichmässiges Schwefelgelb finden. Vodalirius hat ferner
den Mittelstreif der Hinterflügel auf der Oberseite pomeranzengelb ausgefüllt
«nd au den Seiten des Hinterleibes schwarze Streifen, was beides bei
Feisthamelii nie vorkommt. Podalirhis var. Zanclaeus Zeller, Isis 1847 ist
sicher .unser Feisthamelii ; die Beschreibung passt genau auf geflogene
Exemplare, und es ist somit das Vorkommen dieses Falters in Sicilien er-
wiesen.

Du pou chefs Behauptung, dass Feisthamelii und Podalirius bei Barce-
lona unter einander fliegen, kann ich aufs Bestimmteste widersprechen. Ich
fand Feisthamelii ziemlich zahlreich am Monjuich bei Barcelona in sehr
schönen grossen Exemplaren von Mitte bis Ende Juli ; es flogen wohl genug
Machaon, aber kein einziger Podalirius darunter , und eben so wenig hat
Herr Hirn mighof f en während seines zweijährigen Aufenthaltes in Barce-
lona einen Podalirius getroffen.

F *
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Herr Ze i l er bezweifelt das Vorkommen beider Falter unter einander
nicht, hält aber Poäalirins für die Frühjahrgeneration; auch diess kann ich
aufs bestimmteste in Abrede stellen, da ich Feisthamelii auch im April in der
Sierra Ronda auf trockenen Hügeln gefangen habe; die Exemplare waren
etwas kleiner, die schwarzen Binden breiter, sonst aber von den bei Barce-
lona gefundenen nicht verschieden.

Der Flug von Feisthamelii ist langsam schwebend, stets nahe an der
Erde, mid der Schmetterling setzt sich sehr oft; auch Herrn Z e i l er scheint
diess aufgefallen zu sein. Ich traf diese Art auch auf französischem Gebiete
am 4. August bei Port-Veiidres, wo sie in defecten Exemplare« an der
Strasse flog ; anch in Algier kommt sie vor.

Die Raupe soll auf Mandelbäninen leben j um Honda dürfte sie auf
Eichbüschen zu suchen sein, da sich dort keine Mandelhäume finden und der
Schmetterling auf trockenen uncuHLvirten Hügeln flog, \vo ausser Eichen
kein anderer Baum in der Nähe -war.

Machaon* Var. Sphyrus.

Von der Stammart nur dadurch verschieden, dass sie auch in Z e l l e 7
der Vorderflügel noch einen schwarzen Punct hat. .

Ho spit on.

Kenne ich nur nach H.-Sehäff . Abbildung, kann aber eben so wenig
wie Herr Z e 11 e r einen genügenden Unterschied von Machaon daran entdecken.

Xuthiis.

Bleibt als ein Bewohner Chinas weg; ich musste ihn nur aufführen, um
H . - S e h . citiren zu kminen.

Thai s.

Polyxena.

Ich besitze die Exemplare zu Mann's Aufsatz in der Stettiner Zeitung
und kann sowohl Creusa als Vemnosia nur für Cassandra erklären, die sich
durch kürzere Flügel, stumpfere Zacken und mehr Schwarz auszeichnet.

Die wahre Cassandra Hübner scheint in wenigen Sammlungen vor-
handen zuse in , und der Umstand, dass hiesige Sammler allgemein die ge^
wohnliche Polyxena mit dem rothen Punct auf den Vorderflügeln als Cas-
sandra verschicken, dürfte zum Verkennen der letzteren wesentlich beige-
tragen haben. ,

Rumina»

Gewiss eine eigene Art; alle Flügel sind viel gestreckter, die hinteren
viel stärker gezackt ; alles Schwarze ist rein schwarz, ohne die graue Bei-
mischung von Medesicaste, die schwarze Oiierbinde der Hinterflügel durchaus
gleich gesättigt und auf den Hippen nicht gelb durchschnitten.
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Die Raupe ist schwarz mit mennigrotheii Dornen, also von Medesicaste
weit verschieden; ich fand sie bei Malaga mit Puppe und Schmetterling zu-
gleich im März und April an einer kleinblätlerigen Äristolochia mit kleiner
chocoladefarbiger Blüthe, die sich zwischen Opuntia vnlyaris durchschlängelt»
Eine Varietät dieses Schmetterlings, bei der die Grundfarbe trüb ockergelb
ist , kommt aus Algier; vielleicht gehört liierher Ab. Canteneri Heydenr.,
die er nicht näher bezeichnet.

Medesicaste scheint in Südfrankreich ihre Gränze zu haben, wenig-
stens ist mir nicht bekannt, dass sie südlicher gefunden wurde ; Rumina
dagegen scheint nur an der Südspitze der iberischeu Halbinsel und in Al-
gerien vorzukommen. Boisduva l gibt sie wohl (Icônes pay. 18j als sehr
gemein bei Digne an , es ist aber diess auf Medesicaste zu beziehen, da
er diese und Rumina für eine Art hält.

JP i e r i s.

H.-Schaff , nennt die Fühler vou Anthocharis wie bei Viens gebil-
det , was aber nicht der Fall, denn bei der ersten Gattung sind sie kaum
länger als \ , bei der zweiten länger als der halbe Vorderrand; die cora-
primirte Kolbe ist bei Vieris lang, bei Anthocharis kurz-eiförmig ; ferner
hat Vieris nur dünne spärliche Behaarung der Stirne, Anthocharis aber einen
sehr dichten langen Stirnschopf. Diese Merkmale verweisen Daplidice, Cal-
lidice und Chloridice aufs bestimmteste zu Vieris, wohin sie auch Boisdu-
val ganz richtig stellte. H.-Schaff, und mit ihm Heyde nre ich stellen
sie lediglich der Zeichnung zu Liebe zu Anthocharis.

Crataeyi.

Die Fühler sollen nach H.-Seh. dicker als bei den übrigen Arten
sein, was ich nicht finde; eine Trennung dieser Art von Vieris, wie sie
H e y d e n r e i c h vornimmt, halte ich nicht für nöthig, da sich ausser den
schwarz gefärbten Rippen kein Unterschied findet.

Er y a ne*

Ich sah sie schon in Unzahl und fand stets die Flügel viel gerunde-
ter, die hinteren unten einfarbig gelb , die Fühler deutlich geringelt. Rapae
hat sie gar nicht oder äusserst undeutlich geringelt.

Hierher, nicht zu Rapae, ziehe ich auch Mannii Mayer (Stett. Z. 1851),
die ich nicht genügend zu trennen weiss. Sie ist etwas grosser, die Vor-
derflügel etwas spitzer und mit mehr Schwarz; der runde schwarze Fleck
auf der Unterseite ist meist vorhanden, aber mitunter auch ganz fehlend, die
Hinterflügel führen auf dem Gell) dunklere Alome. Die Fühler sind so deut-
lich geringelt, wie bei Eryane.
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A. n t h © c h €€ r i s.

Beiemi a — G lau ce.

Kefers te î i i und H e y d e n r e i c h ziehen beide Arten zusammen, sie
sind aber ganz gut verschieden. Erstere bleibt stets kleiner und hat auf der
Oberseite stets Schwarz, Glauce statt desselben Grau; die Unterseite führt
ein lebhaftes Grasgrün, die weissen Streife sind scharf begränzt und silbern
glänzend, auch auf den Vorderflügeln. Glauce ist grosser, die Unterseite
mehr mit. Grau oder Gelb gemischt, die Bänder unregelmässig zerrissen^
ohne Silberglanz.

Beile Arten fliegen gar nicht unter einander; Glauce treibt sich auf
Brachfeldern unter den andern Anthocharis -. Arten herum und setzt sich oft
auf Sinapis ; Belemia fand ich auf trockenen Bergen und traf sie oft auf
Cistus salvifolius sitzen , ich möchte daher auch auf eine verschiedene Nah-
rungspflauze beider Arten schliessen.

E it p h e m e.

Hierher gehören als Sj-nonyme Erothoë Ev. und Tschudica H. - Seh.,
welche ersterë H e y d e n r e i c h als eigene Art, letztere als Synonym der
himmelweit verschiedenen Pyrothoë Ev. aufführt.

Als Var. meridionalis trenne ich die von Rambnr planche 11 und
H er»-Seh äff. Fig. 194 — 9."i abgebildete Etipherne; es findet sich diese
Localvarietät in Andalusien und Kleinasien; sie ist um \ grosser als die
russische Eupheme, die Unterseite der Hinterfliigel ist ganz dottergelb über-
flogen , daher die weissen Muschel/lecke verdeckt.

Au s o ni a — Ji e lia.

Zwei ganz gut verschiedene Arten, deren Artrechte von H e y d e n -
re ich und K e f e r s t e i n mit Unrecht in Zweifel gezogen werden.

Schon die Flügelform der stets kleineren Belia ist anders , der Saum
der Vorderflügel in der Mitte eingezogen; die Unterseite führt ein lebhaftes
gleichmässiges Grün, die weissen Flecken sind auf Vorder- und Hinter-
flügeln scharf begränzt und muschelartig glänzend,, Ausonia hat mehr aus-
wärts gebogenen Saum der Vorderflügel und etwas gerundetere Hinterfliigel,
das Grün der Unterseite ist mit Gelb vertrieben, daher.die weissen Flecke
weniger scharf begrenzt, höchstens die grössten in und um der Mittelzelle
stehenden mit mattem Glänze. Nur Hübner ' s Fig. 416 (Belia) gehört zu
Ausonia, 592—83 und 926—28 zur Var. Simplonia; Her r . -Schäf f . zieht
alle Figuren zur Stamtnart.

T agis.

Hierher, nicht zu Beliä, gehört als kleinere , unten lebhafter gezeich-
nete Var. Belemida, Hb. (Bellezina B.), was bei H e y d e n r e i c h zu ver-
bessern ist.
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Ebenso gehört Bella Esp. XCIV. Cont. 49 nach Flügelsehnitt und

Zeichnung ohne Zweifel zu Tagfs, und zwar zur Var. Belemida ; im Text
Avird auch ausdrücklich der glanzlosen Unlerseile erwähnt. Espe r ' s und
II ii liner's Figuren stellen die siidspanische Tagis ganz gut vor,* dass sie
Boisduva l als schlecht und unkenntlich bezeichnet, dürfte dadurch zu er-
klären sein, dass ihm nur französische Exemplare bekannt sind«

Grüner i.

Wird von den französischen Entomologen für Cardamines Var. er-
klärt , die Grundfarbe des Mannes ist jedoch grünlichgelb, besonders gegen
die Wurzel, auch zieht auf den Vorderflügeln vor dem Mittelpuncte ein aus
groben Atomen bestehender dunkler Streif vom V< rderrande als Begrenzung
des Orange , wie bei Damone, Die Unterseite der Hinterflügel entbehrt im
Mittelraume die dunkeln Sprenkeln von Cardamines und das Weiss ist aicht
so verworren und zerfasertv, sondern bildet deutliche abgerundete Flecke.

Gruneri wurde meines Wissens bis jetzt nur bei Diarbekir gefunden ;
H.-Schaff , gibt fraglich Creta als Heimat an.

Eupheno V. D ouei. .

Aus Algier, angeblich auch von den Balearen ; wird von Manchen für
eigene Art gehalten. Ich finde weiter keinen Unterschied, als dass die Hin-
terllügel wie bei Eupheme Var. meridionulis nuten dottergelb angeflogen
sind; die weissen Stellen sind daher verdeckt und das Grün erhält bei man-
chen Exemplaren einen röthlichen Ton.

Jj e t« c o p h €M, s i a,.

Si nap is.

Die Var. Eri/simi Bkh kam mir bis jetzt nur in weiblichen Exempla-
ren vor ; es fehlt derselben der schwarze Fleck der Vofderflügel und alle
dunkle Zeichnung der Unterseite.

Als V. Dincensis Boisd. iBorkhausen bei. He i den re i ch ist wohl
ein Schreibfehler) erhielt ich von meinem sei. Freunde P i e r r e t ein Männ-
chen (das bei H.-Sei», erwähnte), das den schwarzen Fleck der Flügelspitze
wohl besitzt, unten aber so verloschen gezeichnet is t , wie Erysimi, beide
Var. gehören also als Manu und Weib zusammen.

LathyriHb. hat das Schwarz der Vorderflügel weiter am Saume ver-
breitet und das Sleingriin der Unterseite der Hinterflügel überzieht alle bei
Sinapis gelben Stellen, die weissen Flecken treten daher um so greller vor;
da die Zeiciinungsanlagc genau dieselbe ist , wie bei Sinapis ; so halte ich
Lathyri nur für Varietät.

Colins.
Herr . -Schäf f . nennt pag. 102 die Fühler dünn; ich finde sie bei die-

ser Gattung und Rhodocera am dicksten unter allen Pieriden.
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Aurora. '

Die von B o i s d u v a l abgebildete, bei Irkutsch und Kiachta vorkom-
mende Art ist nicht die wahre und daher neu zu benennen , dagegen stimmt
nach Herrn Hopffer 's Bericht die von K inde rmann bei Helenendorf in
Grusien aufgefundene Art genau mit den im Berliner Museum in 2 Paaren
befindlichen Original-Exemplaren .von P a l l a s u n d B o e b e r , auch lassen
Abbildungen und Beschreibungen nicht den mindesten Zweifel, dass E s p e r ,
Hüb 11 er und Ochseiiheimer-uicli t die Boisdn vaTsche Aurora vorsieh
halten. Es ist überhaupt schwer zu begreifen, wie B o i s d u v a l , nachdem
keine der vorhandenen Abbildungen und Beschreibungen auf seine Art pass-
ten , auf die Idee gerathen konnte , alle diese seien schlecht, seine Aurora
aber die echte. Die grusische Art variirt sehr in der Färbung und Breite
der Binde; ich sah sie mit und ohne Purpurschiller, mit breiter, grün be-
staubter Binde ohne Queradern, so wie mit scharf durchschnittener schmä-
lerer oder breiterer Binde ohne grüne Bestäubung. Die Weiber fand K i n -
der mann nur in der Var. Heiice, und auch die im Berliner Museum be-
findlichen zwei Stücke sind blassgelb, ich zweifle aber nicht, dass auch
orangegelbe vorkommen.

Aurora wurde von H e r r . - S c h a f f. als Aurorina abgebildet, von
E v e r s m a n n als Chrysocoma beschrieben, noch einen dritten Namen wird
sie von N o r d m a n n erhalten; dass auch Thisoa Men. damit zusammenfällt,
überzeugte ich mich in B o i s d u v a T s Sammlung. Eos H. - Seh. 397—98
ziehe ich auch ohne Bedenken hierher, dagegen scheint mir das Fig. 395—96
abgebildete Weib zu Myrmidone zu gehören; dass die mehr oder weniger
grünliche Unterseite keinen speeifischen Unterschied begründen kann, sehen
wir bei Palaeno. Aurora H.-Sch. 405—6, worüber ich nur nach der Abbil-
dung urlheilen kann, dürfte vielleicht zur Bo isduvaTschen Art gehören,'
im Text wird dieser Figur gar nirgends erwähnt.

Aurora wurde von K i n d e r m a n n auch an verschiedenen Orten Klein-
asiens zwischen Tokat und Diarbekir auf Bergen gefunden.

Myrmidone.

Auch diese Art hat ihre Var. Heiice; ein von K i n d e r m a n n bei Sa-
repta gefangenes Stück habe ich bei H.-Sch. Fig. 393—94 abbilden lassen.

Edu s a.

Ich fing diese Art in Andalusien in weit abstehenden Var., darunter
welche mit so stark gelben Adern, citrongelber Färbung und brandigbrauu
umzogenem Mittelfleck der Vorderflügel, wie Chrysotheme, und auch welche,
die genau mit H. -Schaff . Helena stimmen. Die Weibchen variirten weni-
ger und näherten sich wieder mehr der Myrmidone.
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Heiich th a.

Hat die Zeichnung genau wie Erate , aber die Färbung hält das Mit-
tel zwischen dieser und Edusa und ist ein bleiches, ins Citrongelb ziehendes
Orange. . <

Er at e.

Von Espe r ganz gut abgebildet und beschrieben. H e r r . - S c h ä f fer
erwähnt diess auch, zieht aber doch den Namen Nerîëne nicht ein , was ich
uin so mehr erwartet hätte, da er doch bei Polyowatns- den Namen Ufere
verwirft, aus Besorguiss , Verwechslung mit Hipp, hiera zu veranlassen,
und hier derselbe Fall mit Hipp, nerf ne eintritt.

K inde rman n fing Erate und Helichthn bei Surepta auf einer Wiese,
wo Edusa und Hi/ale häufig flog, und versicherte mich, dass er letztere
beide oft in Begattung mit einander getroffen habe; als Bastarde davon lei-
tet er Helichtha, Erate und Heiice ab, und ich möchte es kaum bezweifeln,
da Helichtha allmälig in Erate und Erate ,p in Heiice übergeht. Von He-
lichtha besitze ich ein P mit orangegelbeu Vorder- und citrongelben Hinter-
ilügeln.

P a l a e n o„

- Die Stammart ist auf der Unterseile der HinterfliigeJ hochgell), sämmt-
liche Varietäten grünlichgelb, Europomone Ochsfi. mit, Vhilomene Hb. 602—3
ohne Mittelpunkte der Vorderflügel.

Werdandi H.-Sch. 41, 42, 303—1, wozu auch Philomene Hb. 640—41
gehört, sind Weiber, die in der schwar/en Flügelspitze Flecken der Grund-
farbe führen;-sie kommen in gelber und weisser Färbung vor, ich erhielt
sie aus der Schweiz, doch sollen sie sich auch in Lappland finden. Hierher
und nicht zu Velidne, wohin sie He y d e n re ich zieht, gehört übrigens
Werdandi H.-Sch. .

Velidne.

Ich kenne nur Labrador als Vaterland und es steht ihr Vorkommen
in Europa noch zu erweisen.

R h o il o c e r a.

Rhamni—Cleopatra.

Ich sehe eben so wenig Grund, diese beiden Arten zusammen zu ziehen,
als andere nahe verwandte Coliaden. Ich fing beide häufig um Honda, sie
blieben sich aber constant gleich und es wird wohl Niemand einen Ueber-
S&iig aufzuweisen haben.

. Farinosn Z. Isis soll nach H.-Sch. Rhamni Var. mit etwas abwei-
chendem Fiiigelschnitt sein. -

G
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T h e c 1 et.

I lie is,

Caudatuln Löw ans Kleinasieu zeichnet sich nur durci) etwas längeres
Schwänzchen aus. ., . ' " - •

V. Cerri Hb. 863—66 führt in beiden Geschlechtern poineran'zengelbe
Flecke auf den Vorderllügeln. -

Aesculi O. , aus" der G e r h a r d noch eine liicioides und eine Var.
Maculatv.s macht, halte ich nur für Var. von Weis ; ich fand sie in gros-
ser Menge in Andalusien im Juni um Stein-und Kork-Eichen liierend, dar-
unter auch einige Ex. von der Var. Hb. 690 — 91 (maculâtus GerhJ), mit
verbreitelein Gelb der Oberseite. Die von Ochsh. angegebenen Kennzeichen
sind nicht standhaft und es fehlt nicht au Uehergängeu. Die weisse Quer-
linie auf der Unterseite der Vorderfiüaiel fehlt nicht immer, die Binde der
Hinterflügel geht mitunter genau wie bei Weil, die orangerothen Flecken
sind wohl im Allgemeinen lebhafter, aber diess ist zum Aufstellen einer
eigenen Art wohl zu wenig, und bei manchen Ex. fehlen sie fast ganz.

Auffallend kleine Exemplare, die HinterlHijrel nur mit stumpfen Vor-
sprüngen anstatt der Schwänzchen, erhielt ich von Herrn F e h r , ,

. •> . S p i n i.

Vor. Lyncpus Hb.: die Weiber haben oben über Vorder- und Hinter-
flügel viel Orange verbreitet, die Männer sind von unserer hiesigen Spini in {rar
nichts verschieden. Ich fand diese Var. in Andalusien an steilen felsigen
Stellen in wenigen, meist verkrüppelten Exemplaren ,* sie ilog im Juni.

'Led er e ri.

K i n d er ma im entdeckte diese Art in Grusien bei Elisabethpol und
traf sie später'auch in den Tokatergebirgen einzeln, wo sie an den höchsten
Felsen um Sträucher ilog.

A b domi n a lis. • :

Hey den r ei ch zieht diese Art, ohne sie je gesehen zu haben, als
Aber, zu Quercns. Mein , einzelnes Weibchen wurde auch bei Elisabethpol
von Kinder inaun unter Thecla spini eingesammelt ; dass es nicht zu
Quercns gehören kann, beweist schon die einfarbig braune Oberseite und die
schwarze Afterspitze des Hinterleibs, es finden sich aber sonst noch allerlei
Unterschiede; die Unterseite ist durchaus gleichfarbig matt graubraun, wäh-
rend sie bei Quercus silhergrau, gegen die weissen Streifen zu braun ver-
tuscht ist,- diese Streifen ziehen auf den HinterlHigeln so gerade wie bei
Spini, und die bei Quercns zwischen denrSlreifen und Saume ziehende dunk-
lere JJinde fehlt. .

0 n e r c n s.

Hb. 621 bal um den stahlblauen Mitteldeck der Vorderflügel noch
2 — 3 oraiigegelbe Fleckchen; G e r h a r d macht daraus seine Trtr. bellus;
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abgesehen davon, dass dieser Name schon von H.-Schaff, an eine Lycaene
vergeben wurde, würde es auch jedenfalls zu weit führen, wenn man jede
einzelne Alländerung mit liesouderem Namen belegen wollle.

JP o l y o m m a, t u s.

Virg aiireae.

Kleinere Exemplare aus Lapplaml bildet F r e y er als Orannla ab; ich
kann diesen Namen selbst nicht als Bezeichnung einer Varietät fortbestehen
lassen.

Eury dic e.

Ohne Bedenken ziehe ich hierher als matter gezeichnete alpine Var.
mit kleineren Augen (lecken Eurt/bia O., und als lebhaftere, vielleicht durch
wärmeres Climu entstandene Var,- Candens II.Seh.; letzere hat die Augen-
llecken etwas grosser und das Weib ist oben mehr goldfarben, als bei
Eurydice; ähnliche Var. finden wir aber auch an unseren hiesigen Eurydice
und Dorilis'. - - '

• ^ li y c €M e n a,.

• Balcanica.

Da F r e y ë r ' s 5. Band bereits im Juni, das H e r r i c h - S c h a f fernsehe
Werk aber erst im December 1842 begonnen wurde, so hat h ' reyer ' s Name
zu bleiben. < '

- A Isus.

Var. Alsoides Andp.réyg sind gewöhnliche Alsns, die an der Wurzel
der Vordertlügel stark blau bestäubt sind ; sie kommen unter der gewöhn-
lichen Art uicht selten vor. ;, i

Ac is V. Bel lis.

Bellis Friv, von H.-Sch: weit von Acis entfernt und zwischen Icarius
und Zephyrus gestellt, ist von Äcis nur dadurch verschieden, dass sie auf
der Unterseite der Hinterllüge!, gegen den Innenwinkel zu, 2 — 3 mitunter
kaum sichtbare gelbe Fleckchen führt; eine Andeutung dieser Fleckchen
zeigt .schou unser deutscher Açis und das Unzuverlässige derselben sehen
wir bei Amyntas und Coretas,

Antevos — hd a s.

Dass Auteros H.-Sch. fig 20 — 27 hierher und nicht zu Agestis gehört,
beweisen ausser der Zeichnung der Oberseite auch uoch die Wurzelpuncte
auf der Unterseite der Vorderllügel, die bei Anteros wohl zuweilen fehlen,
l>ei Agestis aber nie vorhanden sind.

Her r . -Sehä f f e r zieht diei-e Figur pag. 124 zu Idas, aber auch hier
widerspricht der Wurzelpuuct und die Unterseite hat auch nicht die entfern-
test« Aehnlichkeit mit dieser Art. Eben so wenig gehört die von H.-Sch.

G *
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angezogene, mir unbekannte Allons Hb. 988— 92 dazu, die von Heyde i i -
r e i ch wohl nicht mit Unrecht als Var. zu Ay'estis gezogen wird.

Idas (ich kenne nnr das Weibchen) nähert sich auf der Unterseite
entschieden dem Dorylas, die orangen Flecken der Hinterilügel sind matter
und verloschener, als bei Ayestis, bilden nach innen keine langen scharfen
Spitzen, sondern abgerundete schwache Bogen; die schwarze Einfassung
derselben ist ganz schwach und verloschen, und der weisse Schleier zieht
bis in die. Mitte der Flügel. Die Vorderflügel sind hinter den gelben liand-
flecken bis zum Saume gelblichweiss, etwa wie. bei Dorylas. Alles diess
findet sich bei Allons Hb. nicht, bei der auch noch die mittleren Augenflecke
der Hinterflügel auffallend nahe an den gelben üandtlecken stehen.

Bo isduv a Hi.
Diese Art wurde von Bot «du v a l ursprünglich Everos benannt und

F r e y er bildete sie auf Tab. 386 ganz gut als Anteros ab , nachdem er die
wahre Anteros schon früher auf Tab. 268 geliefert hatte; da H.-Schäff.
pag. 110 F r e y e r ' s Figuren selbst für seine Eroides erklärt, so wird es
eben dadurch auch sicher, dass- seine Eroides fiy. 12—13 und Boisduvalii
fiy. 7 — 9 nur eine und dieselbe Art darstellen und erstere entweder eine
lebhaftere Varietät oder zu lebhaft colorirt ist.

Hey den re ich zieht Eroides als Var. zu Eros.
Boisduvalii ist von Sarepta bis Diarbekir verbreitet ; sie kommt wie

Alexis mit und ohne Wurzelpmiete vor.

H e s p e r i c a.

Hp.sperica Hb. pl. 10 kenne.ich nicht, doch könnte die Abbildung mög-
licher Weise lebhaft« Escherii darstellen. Dass Escherii in Spanien vor-
kommt, wird dadurch wahrscheinlich, da sich diese Art auch in Dalmatien,
das so viele Schmetterlinge mit dein südlichen Spanien gemein hat, findet.

Hesperica H.-Sch. scheint mir nicht zur Hain hur ischeii Art zu ge-
hören und mochte ich für Alexis Var. ohne Wurzelpuncle halten; wir finden
auch hier Ex. mit schwarzen Adern gegen den Saum und den Kandpuncteit
auf der Oberseite der Hinterflügel. Auch Herr Z e i l er bemerkt (Isis 1847,
pay. 155) die Aehnlichkeit von H.-Sch's. Hesperica mit Alexis ,; und Herr
H.-Sch. hätte jedenfalls hesser gethan, statt der Unterschiede von Escherii
die von Alexis anzugeben.

Icarus.

Thersites B. ist die Var. ohne Wurzelpuncte auf der Unterseite der
Vorderiliigel ,* sie kommt'mehr im Süden Europas, aber auch hei uns nicht sel-
ten vor,- bei Lang-Enzersdorf fing ich am 22. Mai 1844 unter mehr als 60 Var.
Thersites nur 3 Stück Alexis.

Cory don.
Var. Olympien vom Olymp bei Biussa (vielleicht eins mit der nicht

näher bezeichneten Var Osmar Heytleiir.) zeichnet sich durch mattes Milch-
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blau des Mannes aus ; auch sie hat ihre ' Vrir. $> maris colore ; während wir.
den grünlichen Silberglanz des gewöhnlichen Con/do«-Mannes bei der fran-
zösischen Var. P maris colore wiederfinden, haben die Weiber der türkischen
Varietät ganz das matte Milchblau des Mannes.

Var. hispana H.-Sclu, mit ganz schmalem sdiwarzen Rande und
einem Schattenstreife vor demselben , brachte ich ans Barcelona utid kommt
auch in Südfrankreich in niederen Gegenden nicht selten vor. Am Canigou
traf ich in circa 8000 Fuss Höhe unsern gewöhnlichen Corydon.

Poseidon Kin derm, (nicht Kadc.n) in lit.

H e r r . - S e häf fe r erwähnt dieser Art in den Nachträgen pag. 24 und
hält sie für kaum verschieder: von seiner Damocles ; mein einzelnes Männ-
chen ist von dieser Art weit verschieden. Der FHigelschnitt ist genau wie
hei Hopfferi, also die Vorderflügel mit schärfer vortretender Spitze und mehr
gerade zum Innenrand gehenden Saume, daher die Flügel ein mehr drei-
eckiges Ausseiisn, ungefähr' wie bei Daphnis erhalten (bei Damone tritt die
Flügelspitze weniger vor und der S a urn ist bauchig ausgeschwungen). Die
Hinterllügel haben den Saum wie bei Hopfferi am Innenwinkel und auf
Rippe 2 etwas vortretend, und die blaue lieschuppung reicht bis an den
Innen rund, bei Damocles nur bis zu Rippe I b .

Das Blau meines Exemplares ist ganz verschieden von dem von Da-
moctes^ am ersten noch mit Dory lim zu-vergleichen; die Vorderfiügel führen
in der Mitte schwachen braunen Flaum, wie Hopfferi, auch finden sich die
dieser Art und Daphnis eigenthii.inlichen groben schwarzen Atome vor dem
Saume, und Rippe 1—4 sind mehr hervorgehoben, stärker aussehend, als bei
Damocles.

Die Unterseite ist genau wie bei Hopfferi.

Damocles.

Unter diesem Namen wollte uns H e r r i c h - S c h ä f f e r die E v e r s -
mannisehe Damone liefern, seine Figuren zeigen aber eine dritte, zwischen
dieser und Kindermanii Gerh. stehende Art.

Damone ($ hat ein voiv Damocles und Kindermannii weit verschiedenes
Blau, das sich am besten mit dem von Escherii vergleichen lässt, aber viel
»n at'ter und weisslicher, ohne violette Beimischung ist: die Vorderllügel
führen kein Mittelzeicheu- Kindermannii hat das tiefere Blau von Amandus,
deutlichen Mittelstrich, breiten schwarzen, nach innen verloschenen Saum
und kürzere breitere Flügel , als Damone. Die Weiber beider Arten bieten
ausser der Flügel form wenig Unterschied, nur gleicht die Färbung von
Damone unten mehr dein Damon <$ , während sie bei Kindermannii mehr
ins Graubraune zieht.

Damocles H.-Sch. 214—17 könnte vielleicht Var. von Kindermannii
£L"'n , worüber iclr nach meinem einzelnen Pärchen nicht zu urlheilen
wage. Es hat diese Art Fliigelschnill und Farbe genau wie Kindermannii,
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•dein Manne Fehlt aher âas Mifteïzeiche», und der weisse Schleier der Hinter-
tliiüel ist hei Her r . -Schaf f . Figuren schwach, hei meinen Exemplaren ganz
iehlend.

Meine Damocles .stammen von Kinder mann ans der Kirgisensteppe,
meine Kindermannii ans der Gegend von Amasia.

lphiypnia ist kleiner, als die drei angeführten Arten, die Unterseite
nnehr aschgrau, die Augen klein and malt, der Manu oben ohne Mitlclstrich,
das Weib an der Wurzel elwas bläulich bestäubt.

Car mon.

Camion H. - Seh. 506— 7 kenne ich nicht, aber gewiss mit Unrecht
zieht H e y d e n r e i c h (Nachtr. Nr. 392) Eiirypilus Gerh. dazu, auch führt
er letztere schon frü er sub 345 a als eigene Art auf*

Eurypilus ist i» beiden Geschlechtern braun und hat nuten genau die
Zeichnung von Zephyrus, die Raudpuncte sind jedoch erzglänzend, wie bei
Argus. Die Flügel sind gestreckter, ihre Form nähert sich mehr der von
Eumedon.

Do lu s — Epi do lus.

Her r . -Scha f f . hält Epfdolus „für gewiss verschieden" von Dolns
•und führt beide Arten weit "von einander getrennt auf. Ich kann ausser de«m
kreidigen Blau des Mannes keinen Unterschied finden, denn der weisse
Schleier der Hinterflügel kommt bei Dolits auch vor und verschwindet zu-
weilen bei Epidolus ; H . -Sch . findet bei letzterer die Flügel spitzer und
die Fransen breiter, was aber nicht der Fall ist. "

Ei» gleiches Variirea der Grundfarbe sehen wir bei Corydon und
Dorylas Var. albicans. -

Ale o n — E up he m u s.

Die Unterseiten beider Arten sind, wie H. -Schaff , ganz richtig be-
merkt, bei B o i s d u v a l ' s Figuren (planché 13, fig. 2 und 6) verwechselt.

JJ i b y t h e «.
Eine Verwandtschaft dieser Gattung mit Vanessa, wie H. -Sch . Ta-

bula af'finitatum Papilionidum^ will, kann ich nicht heraus finden. Die lan-
gen dünnen Fühler mit geknöpfter Kolbe, die haarigen Augen, verschiedenen
Palpen, die geschlossene Mittelzelle der Hinterllügel und endlich die bedorn-
ten Raupen und mit Spitzen versehenen, Puppen der Vanessen widerspreche»
zur Genüge. Libythea steht ganz isolirt, rnuss sie überhaupt mit irgend
einer andern Gattung verglichen sein, so dürfte es am ersten noch mit Cha-
raxes geschehen, aber Verwandtschaft hat sie auch mit dieser nicht.

Jj i m e n i t i s.
Va . Ludmillii ist bei H e y d e n r e i c h — wohl nur aus Versehen —•

generibch von der Slainuiart Lucilla getrennt.
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M e l i t €€ e €€,

At ha li a — V art h e nie.

Beide Arten sind hinlänglich bekannt, ich glaube daher ihre Auseinan-
dersetzung ersparen zu können. Hey den re ich macht drei Arten ans bei-
den; er nimmt nämlich für die Ochs en he i uier'sche Pnrthenie den von
Nicke r l gegebenen Manien Aurella, macht aus Herr ' . -Schäffer ' s Figur
136 — 137, die von He rr. -Seh äffer selbst in den Nachträgen für Athatia
erklärt wird, Parthenie und zieht zu Äthalia eben so unrichtig die helle
Var.. von Parthenie , die Bischoff als Varia verschickt und H.-Sclu 270
bis 274 abbildete; letztere kommt in der Schweiz, aber auch bei Paris nicht
selten vor» \

Mer ope. •
Zeichnet sich durch stärker behaarten Körper, kleinere* Statur, blass-

gelbe Grundfarbe und die stets regelmässig runden, schwarz „gekernten
Augenllecke in der lianrihiiide der Hinterflügel aus, und wird wohl mit Un-
recht für Artemis Var. erklärt.

Artemis •— Be eher i.

Die, wahre Desfonteuaisä B. hat H -Seh. Fig. 569 — 70 geliefert,
Fig. 1 und 2 gehört sicher zu Beckeri • Fig. 370 , bloss von unten darge-
stellt, nach di-r Unterschrift zu Provincialis, nach dem Texte (Nachträge)
zu Desf'ontenaisii gehörend, kann eben so gut zu Artemis gezogen werden,
denn die Unterseiten von Arte/ms und Provincialis sind ganz gleich, nur
auf der Oberseite ist letzlere heller; jedenfalls gehört diese Figur nicht zu
Jiesfontenaisii.

Beckeri, von Herrn Becker in Paris lange als Desfontenaisii ver-
sandt und wohl auch in den meisten Sammlungen als solche angenommen,
unterscheidet sich leicht durch runderen Flügelschnltt, höheres, gleichmässi-
geres Roth und Mangel der Saumlinieu ," die schwarzen Halbmonde laufen
in den Aussenrand aus, bei Artemis und Var. zieht diese Linie dazwischen.
Noch auffallender vorschieden ist die Unterseite der Hinterllügel ; während
•lie Binden darauf bei Artemis und noch wehr bei Var. Desf'ontennisü irintt
und verschwommen sind, finden sie sich bei Beckeri so scharf und deutlich
wie bei Maturna ausgedrückt. Die Grundfarbe ist ganz verschieden von
Artemis, weisslichgriin , die drei Bänder dunkel ziegelroth, gesättigt, die
Handmonde viel schärfer.

Dass nicht beide Arien zugleich Localvarietätcn von Artemis sein
können,-geht schon daraus hervor, dass ich beide um Honda fand. Desf'on-

flog im Mai in einem lichten Eichenwäldcheii an der Strasse nach
.i 5 ihr Flug "isl schwächlich, mehr flatternd;, nie setzte sich oft auf
lilumen.
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Becheri fliegt schnell, ist scheu und setzt sich selten,* die Raupen traf
ich bei Barcelona zwischen Weinberge» gesellig auf einer Lonicera im
Februar schon erwachsen ; unter .gleiche» Umständen traf ich sie im halben
Mai bei Honda ; die Puppen" waren weiss mit schwarzen Flecken, der
Didyma ähnlich.

Desfontennisii scheint bis jetzt nur in Andalusien gefunden worden zu
sein. Orientalis H.-Sch. 265 — 66 würde ich unbedingt für eigene Art er-
klären, wenn sich nicht ziemlich deutsche Uebergänge fänden. Artemis
kommt schon um Sarepfa in ähnlicher Färbung vor, und Orientalis scheint
im Orieut die spanische Desfontennisii zu ersetzen; Kind ermann fand sie
nur in der Gegend von Argana Maden.

Fischer von Wa Idheiin's Desfontennisii (Ent. de In Ritssie torn V.)
kann nicht die Boisdnval ' sche Art sein, denn er nennt dieOberseite gel-
ber, als Artemis, und gibt als Heimat Sibirien au.

lehn e a B. x

Ich kann auch keinen Unterschied von Cynthia finden; F i s c h e r von
Waldf ie im zieht sie zu Maturna, weil er an dem Vorkommen von Cynthia
in Lappland zweifelt.

Ar duin na — Rho dop e n s is..

Herrieh -Schäffer bemerkt ganz richtig, dass sich Rhodopensis, zur
Stammart wie Var. Aetheria zu Phoebe verhalte-, hat aber die Sache ver-
kehrt aufgefasst, denn seine Arduinna 319—21 ist Vnr. Rhodopensis, seine
Rhodopensis fig. 5-^-6 Arduinna* Heydenreich nimmt Rhodopensis als
Stammart und Arduinna als Var., hat aber im Grunde recht, da er beide.
Arten im Herr.-Schaffer'scheu Sinne nimmt.

Freyer ' s Abbildung tab» 193, die H.-Sch äff. schlecht fiudet, ist
ganz gut. .

Phoebe*

Melanina H-Seh. 368—69, wozu als Mann H.-Schaff. Phoebe 263—
264 gehört, ist eine helle Phoebe, wie sie in Italien, Südrussland und dem
Orient nicht selten vorkommt. - ,

Die andalusische Aetheria Hb. .875— 78 zeichnet sich durch kürzere
rundere Flügel, gelblichere Unterseite der Hinterflügcl, feinere Zeichnung
und tieferes Orange der Binden aus; ich fand sie in tiefer gelegenen Ge-
genden, im Gebirge kam unsere gewöhnliche Phoebe vor.

. Trivia

Fascelis Hb. 871 — 72 (bei H e y d e u re i eh gar nicht citirl) gehört
sicher hierher und nicht zu Didyma, wie H.-Sch (Nachträge pag. 4) will.
Nach pag. 25 sollen diese Figuren Cnnd 873 — 74) „auffallende Var. , au
welchen die characteristisclien Merkmale schwer zu erkennen sind , " dar-
stellen, es ist aber die gewöhnliche Var. fascelis und Trivia fit/. 12, „hei
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welcher das Characteristische schon sehr verschwindet," e m e ganz gewöhn-
liche Trivia. '

AL r g y n n i s.
Selene.

Selenia Freyer 413 sind kleine Exemplare der aweiten Generation, wie
ich sie selbst im August bei Augsburg und anderwärts gefangen habe.

N ép h e le.

H ej 'denreich citirt hierzu Fingal Herbst,.was ich nicht nachschlagen
kann, führt aber sub Nr. 57 noch einen Fingal Friv. auf; ist das Citat rich-
tig, so hat Nephele den Namen Fingal zu erhalten, und muss Fingal Friv. neu
benannt werden. ; ~

' Polaris.

Scheint nur aus Labrador.zu kommen.

Pales. •

Isis Hb. 563— 64 ' und Napaea Hb. 757 :—58 sind Var., wie sie auf
Hochalpen nicht seit* n vorkommen,- und "die mau auch als Palamelas ver-
schickte; als .Mann dazu gehört Isis Hb. 38 — 39, von der gewöhnlichen
Pales nur durch grüulichgelbeUnterseite verschieden. He rr.-S cli ff. zieht pajf.
36, Zeile 2 , Fig. 563 —64 zu Arsilache, und weiter unten auf Zeile 20
wieder zu Pales. ..

H e y d e t i r e i c h zieht nur 563 — 64 zu Isis, und 757—58 ganz unrich-
tig zu Arsilache, auch ß o i s d u v a l .

Hecate.

Hiib.ner's Fig. 42, wird hei H.—Seh. irrig, satt 40 — 4t nochmals bei
Ino citirf. , : .

. Ale xandr a,-

Ich besitze diese Art nicht, aber nach H err . -Schä f f er's und F i s c h e r
von W a l d h e i m ' s Abbildungen, scheint sie mir nur Var. von Aglaja ohne
silberne Randtlecke zu sein. -

Adippe.

H b. , F ig . 859 — 60 , m 88S — 89 , von H e r r . - S c h . und H e r d e 11-
r e i c h zur Stammart gezogen, gehören zur Var. Cleodoxa, wohin sie schon
T r e i t s c h k e , X. Bd. pag. 217 , zieht.

V u n e s $ w.
Pr or s a —L e v an .

H e r r i ch - S c h a f fer ist zwar davou überzeugt, dass Beide nur Eine
Alt sind, .räth aber, jede unter gesondertem Namen getrennt fortbestehen zu
lassen, was ihm wohl Niemand nachahmen wird»

H
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Ein wirkliches Mittelding zwischen Prorsn und hcvana sah ich noch nie-
was man mir als Porimtt schickte, waren entweder Prorsa oder Levana.

Jonia F* v; W.

Von H. - Seil. , Fig. 542—45 als, als Apat. Ammonia abgebildet; F i -
s c h e r v. W a Id heim stellt sie mit Hecht zu 'Vanessa, da sie haarige Augen'
und eine fein geschlossene IMittelzelle der Hiuterfiügcl hat , führle sie aber
mit Unrecht aLs eine Bewohnerin Ilnsslauds auf, denn auch er hatte seine
Exemplare von Ki iid e r m a n n , der diese "Art !>ei Awasia entdeckte.

, ' ' • U rt i c a e.

Ichniisa halte icli auch nur für Var. von Urticae; auch ich besitze von
letalerer türkische Exemplare, welche dieUeberyange xn Ichnusa machen.

. . '•• P o ly chlor os.

Zur Ab. Testudo Esp. zieht H e y d e n r e i c h mit Unrecht Pyromelas
Freyer 139 j die ein kleines Exemplar von Polychloros vorstellt.

&> an ft i s .

Einer Annäherung an Papifiö., wie II.-Seh. pag* 47 sagt, widerspre-
chen die verkümmerten Vorderbeine, die fehlende Hippe 1 a der Vorderllii-
gelj die nicht ausgeschnittenen Hinterflügel , die Haispe und die gestürzt
hängende Puppe ; eher dürfte noch eine Annäherung an die Nyniphaliden
stattfinden. ^ , • . . -

, Chrysippus: ; . '

Alle in neuerer Zeil aufgebrachten Exemplare stammen aus, der Gegend
von Smyrna und von der syrischen Küste her; das Vorkommen dieses Fal-
ters in Europa steht also noch zu erweisen.

Varietät Alcippiis kommt noch tiefer aus Asien.

Arge. ' : . ,' , ' . ' .

D,i diese Art schon 1762 von S u l z e r bekannt gemacht wurde, so muss
H ü b n e r \ s Name eingehen; es wird dann auch eine andere Benennung des
Genus nöthig, wofür ich den F a b r i c i us'schen Namen Hipparchüt vor-
schlaae. H ü h n e r glaubt (pag 32),, den S n I z e r'schen Namen verlassen
zu müssen, weil ihn später F a b r i c i u s für Clot ho verwendete; mir will
die Notwendigkeit nicht einleuchten., und eben so wenig kann ich B o i s -
(1 n v a l's Vorgehen, den Namen Arge zum Gattungsnamen zu erheben, bil-
ligen, zumal Arge schon ein Hymenoptern Genus ist, und 'er.seihst schon frü-
her ein Genus Argus bei den hycaeniden aufgestellt, hatte.

K e f e r s t e i îi lässt sowohl dem Genus als der Species den Namen Arge.
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. , T eneatès—Hy lata. '

Bei H - S cliff, sind in den Nachträgen pas 7 die Nummern Verwech-
selt; zu Teneates -gehört 423—424, zu Hylate 425—426. ^

"'•• '; ' •.' T i t e a . \ . • . ' - . • ' ' . , ' • . , ' • • ' ."' ••

Mein Exemplar ist aus Persien. '• J

-." • Hertha.

So ganz unerheblich wie H.-.Seh; (pag. 53) finde ich die Var. Larissa
nicht , und sie mag wenigstens mit demselben Rechte wie Procida bei Ga-
lat/tea mit einem eigenen Namen bezeichnet bleiben. ,

Astanda Kinderm., ans Grnsien, ist eine gewöhnliche Larissa.
• • • . • * } t • • . . - -

Clotho.

, Grosse Exemplare versandte K ind erin aim aus Elisabethpol als Xenia,
was leicht zu entschuldigen, da ihm dort keine Sammlung zum Vergleich
zu Gebote stand. H e y d eu r e i c.h fuhrt Xenia als eigene, Art auf..

Psyche. ,

Ich kaun das Herbs t'sche Werk nicht nachschlagen j da es aber erst
1783 begonnen Avurde, so ist es wahrscheinlich, dass der 8. Bd. später er-
schien , als H.iibne'r's Tab. 44, und hat dann der Name Syllius einzugehen.
Der Var. lxora li. (Hb. 694 — 95) wird bei H.-S c h f f. gar nicht erwähnt*

' ' . .. ' • 'JE r e h i « . , . ' •- • .

Cas siope. -'• '

Var. PyrenaicaH.-SL'lu 535—'38,-oben mit etwas grösseren Augen,
haben wir ganz übereinstimmend in den steyrischei) Gebirgen. Nelamiis ß.
vom Mont-Dore in der Auvergne hat oben, sehr wenig, auf den Hintertlügeln
mitunter gar kein Roth , auf der Unterseite die Augen fehlend oder sehr ver-
loschen.

Epïphron halte ich nur für eine Var. von Cassiope ; die Ecke der Hinter-
Hügel findet sich auch mehr oder weniger deutlich bei sehr reinen Exemplaren
der letzteren, und die grösseren. Augen und das lebhaftere Roth sind bei
einer so veränderlichen Art, wie Cassiope, zur Aiifstellimg einer eigenen Art
nicht genügehd. ; . - . „ • ' . .

Bei H.-S eh. scheinen mir die Unterschriften verwechselt} ich halte 93
und 93 für eiu Weib, 94 für einen Mann.

Me t amp us*

Hierzu als Var. Eri/pJiile Freyer 187 (Tristis H.-Sch. 387—90 5 Grund,

warum der, Name geändert, wird keiner angegeben). Sie unterscheidet sich

H * -
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von Melampiis durch gelblicheres Kolli der Oberseite und röllilicheu Mütcl-
saume der Unterseite der Vorderflügel. •

H e r r . - S c h f f . selbst erklärt pag. 51 Eryphile für kaum verschieden
von Melampus, führte sie aber in de» Nach!ragen pag. 11 als eigene Art
auf; er gibt, die Unterschiede von Pyrrha und Pharte., womit sie wohl
Niemand verwechseln wird. ~

P yrrh a V. Caeci lia.

H . - S e h ff. zieht pag. 64 Caecilia Hb. zu Alecto, in den Nachträgen
zu Oeme; brieflich erklärte er sie mir für „gewöhnliche Pyrrha." Es ist
möglich, dass von Oeme ähnliche Varietäten vorkommen, obschou ich hoch
kein Stück sah, dem die weiss gekernten Augen fehl I en $ dass aber B u h -
ner ' s und B o i s du v a l's Caecilia zu Pyrrha gehört, beweisen die sanfte-
sten Uebergänge; schon B o i s d u v a l ' s Figur zeigt auf der Unterseite deut-
lich rothe LängsHecke», wie sie wohl Pyrrha, nie aber Oeme führt ; auch
erwähut er Uebergänge bis zur Pyrrha vla plus prononcée"; K e f e r s t e i n
zieht H ö h n e r's und H . - S c h ff. Figuren zu Alecto, die B o i s d u v a l ' -
schen zu Pyrrha.

Von E s p e r s Oeme^Tah. 120', gehört Fig. 1, der Unterseite nach, auch
zu Pyrrha.

Medu sa — Eum en is. ; . ;

Dass Eumenis "nicht zu Psodea gezogen werden kann , zeigt schon die
Fliigelform , und F r e y er vergleicht sie ganz recht mW Medusa ; eben so
wenig stimmt die Färbung i»it Psodea. Boisduval erwähnt in den Icônes,
dass Eumenis in Nichts von Psodea differire ; ich glaube es gerne, denn er
hat Eumenis als Psodea abgebildet. Hippomedusa, eine Bewohnerin der sub-
alpinen Hegion, ist etwas kleiner und hat weniger Roth als Medusa.*

. ' • . . Ceto.

Var. Phorcys Freyer unterscheidet sich von Ceto bloss durch blassgelbe

statt rostfarbe Splitterflecken auf der Unterseite der Hinteriügel.

Ale c to: .

Alecto Hb. {Atratus Bsp* und Persephone Esp.~), die Stammart hat auf
der Oberseite eine verloschene rothe Binde; Glacialis Esp., die kaum den
Namen einer Var. verdient, hat,sie etwas deutlicher i Pluto Esp: ist ein ein-
farbig braunes Männchen , Tissiphone ein solches Weibchen : es-soll also
Pluto nur die einfarbige Var. bezeichnen i alle andern Namen ziehe ich ein.

M a nt o. ,

^ Var. Pollux Esp. hat die Unterseite der Hinterflügel einfach grau, ohne
Mittelbiude. " .

Gorge.

Bei Var. Erynnis Esp. fehlen die Augen auf der Ober- und Unterseite.
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O tt om an a. .

H e r r . - S e h ff. erklärt diese Art für Dromus Var.y ich bin nicht seiner
Meinung; ich erhielt sie in Menge von S c l i w e r z e i i b a c l i , der sie auf
dem Olj'inp bei Brussa sammelte, aber auch nicht ein Stück, näherte sich
dem Dromus.

Das Thier ist stets um */Î grosser, die Flügelform ganz verschieden, die
Vorderflügel gestreckter j die Spitze .schärfer vortretend, der Saum nicht so
bauchig ausgeschwungen , sondern mehr gerade von der Spitze zum Innen-
raude ziehend. Die Augen sind so gross und lebhaft gekernt, wie hei Evfast

und stehen merklich weiter als bei Dromus vom Saume entfernt, was be-
sonders auf der Unterseite deutlich zu sehen ist. Auf der Unierseite sind alle
Flügel matt, die hinteren bejm Manne blaugrau, beim Weib gelbgrau, ohne
Glanz; der dem Drbmus-Manne eigentümliche grünlichgraue Schiller fehlt
ganz. , ' •

H. - S c h f f r's. Fig. 379 — 80 (pag. 8 irrig 378—79) ist eine Var. mit
brauner, scharf gezeichneter Unterseite der Hinterllügel , wie ich sie noch
nicht sah, die aber, gerade die Artrechte noch me.hr beweisen dürfte.

G o r y o n e — Go ante. ' "

Hv-Seh ff... ist (Nachträge pag. 8) geneigt, seine Fig. 283—84 und 469
bis 70 gelieferte Gorgone zu Gönnte zu ziehen; erstere Figuren gehören
wohl sicher dazu ; bei letzteren lassen aber die treuen Abbildungen keinen
Zweifel, dass sie zu Gorgone gehören ; es zeichnet sich diese Art unter Anderin
durch kürzere rundere Flügel un9 düslerbraune Unterseite aus.

Hey den r e i c h zieht auch 283 — 84 zu Gorgone. - -

hefebvrei* • • • \ -

H e r r ic h - S c h a f fe r liefert uns in Fig. 88—89 einen Mann mit,
breiter feurigrother Binde, der unmöglich zu hefebvrei gehören kann, aber
auch zu keiner andern bekannten Art passt; Figur 375 bildet er einen ge-
wöhnlichen Melas- Mann als Lefebvrei ab.

L f gea — Euryale.

Zwischen beiden lässt sich keine Grenze ziehen, und ich halte sie für
eine Art. Als Stammart ist Ligea zu betrachten j sie fliegt in bergigen Ge-
genden in Laubwäldern au lichten Stellen, ist die grösste und hat die Mit-
telbinde* der Unterseite der Hiuterflügei vom Vorderrande bis zur Flügelmitte
milchwèiss begrenzt. . -

Als kleinere, vielleicht durch rauheres Klima verkümmerte Var. sehe ich
Euryale Esp*, Hb. 789—90 vom Riesengebirge an ; hierzu gehören als Syno-
nyme Adyte Hb. 759—60, Philomela Esp. CXVL Cont. 71 , Euryale Freyer
Tab. 61 u. 91 ; als Var. ohne Anteil auf der Unterseite der Hinterflügel
Philomela Hb. 218—19, und als Aberratio• mit bleicher Grundfarbe, Euryale
Hb. 908 -^ 9 (H e y d e n r'e i c h'.citirt irrig 929 — 29).
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Ich besitze Euryale -in Menge, und kann aussei* der Grosse keinen Un-
terschied von Ligea finden; die Zeichnung der Oberseite beider ist gleich,
die railchweisse Begrenzung der Mittelbinde der Hinterfliigel bei den Män-
nern undeutlicher, bei den Weibern aber mitunter noch breiter als bei Ligen;
auch finden sich Weiber, die den Raum zwischen Mittel- und Randbinde
gelb ausgefüllt haben (F reye r Tab. 91). Ein Mittelding zwischen beiden,
fliegt sehr gemetu in Gebirgsgegenden Steiermarks , in den Thälern bis zur
Laubholzregion, wo sie ihre Grenze hat. Die Grosse ist zwischen Ligen
und Euryale; auf der Unterseite finden sich alle Uebergänge zu beiden.

F r e y e r erklärt im Texte zu Tab. 91 seine auf Tab. 61 abgebildete
Euryale für Artyte Hb., aber die Männer auf beiden Tafeln sind gleich, die
Weiber nur in so ferne verschieden, dass Tab. 61 eines mit weisslicher,
Tab. 91 eines mit-gelblicher Unterseite der Hinterfliigel zeigt

Afra.
Halmata God,, von H.-Sch. nur als Synonym angezogen, ist in Grosse,

Zeichnung und Flügelschnitt so auffallend von der Stammart verschieden,
dass der Name, wohl zur Bezeichnung der Var. bleiben kanu.

Chionobas.
H.-S ch.ertheilt den Arten einen gezähnten Saum, der sich aber nur

auf den Hinterflügeln, und da ganz schwach, findet.

Jutta—Bald er. . - . '

aiir fehlen beide Arten ; wenn aber Jutta Boisd. eine audere Art ist, als
die H ü b u e r'sche, Balder Boisduval aber zu Jutta Hb. gehört, wie H.-Sch.
angibt, so muss Balder B. Jutta heissen, uud Jutta B. einen andern -Namen
erhalten. '

S et, t y r u s.

IIan ifa.

So ganz unbedingt möchte ich sie doch nicht für eine Var. von Anthe
erklären. K i n d c r i n a n n hatte ungefähr 500 Stück davon in Grusien ge-
sammelt, und ich fand nicht Eines1-mit rein weisser Binde-darunter ; dage-
gen kam mir noch nie eine Anthe mit der Färbung von Hanif'a zu Gesicht.
Die Binde ist stets stärker oder schwächer ockergelb angeflogen, beim Weibe
nicht selten lebhaft orange; die Unterseite nähert sich hinsichtlich ihrer Schat-
tirung mehr der Semele.

"Dass auch Anthe ihre Var. Pirata hat — ich sah noch keine — beweist

noch nicht, dass beide Arten zusammengehören. ' .

Ar is t'a eu s.

Von Herr .-Sc. l i ff , neuerdings als eigene Art aufgestellt; er weiss
aber ausser lebhafterer Farbe und breiterer, nach inneu nicht begrenzter Binde
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auch keinen Unterschied von Semale anzuheben , und diess ist zur Begrün-
dung einer eigenen Art zu wenig» man müssle dann auch Adrasta, Hispulla etc.
für eigene Arten erklären. . - : - , > :

' Beroë. '

He rr i c h - S c liiif f e r hebt als Unterschied der Velopea von Beroë,
Hyppolite und Antonoë, nachdem er sie früher mitSemele, Arethusa und —
sogar mit Cordula verglichen, den Mangel der Aveissen Rippen auf der Un-
terseite der ttippenflügel vor; man sollte also glauben, Beroë habe weisse
Kippen, diess ist aber weder in der Nadir je der Fall , noch zeigen sie
H.-Scl i f f r ' s . Fig. 108,—11, und 571 — 73. Auf den Anhöhen bei Constan-
tinopel kommt Beroë gewiss auch nicht vor; es ist diese Angabe eine Hätid-
lerfintc, um die Art als europäisch verkaufen zu können.

Te lep hussa. <

Ganz unrichtig verbindet H e y d e n r e i c h damit die JIUH bei H. -Seh . ,
Fig. 577 — 79, abgebildete Mniszechii, die sich schon durch den Mangel des
sammtartigen Längsstrichs auf deu männlichen Vorderfliigeln unterscheidet«

Anthelea— Pontica.

H. - S cli ff. zieht beide als Var. zusammen , aber die verschiedene Fär-
bung der beiden Geschlechter von Anthelea widerspricht zu sehr, und ich
glaube liier zwei verschiedene, wenn auch noch näher, als Hermione und
Alcyone, verwandte Arten annehmen zu dürfen. ' .

Anthelea ist doch in ganz Kleinasien eine der gemeinsteh Arten, und nie
fand Jemand ein weisses Weib darunter; dagegen erhielt ich von D r . F r i -
v a 1 d s k y Sat. Pontica in Mehrzahl , die sich alle gleich waren. Letztere
hat in beiden Geschlechtern merklich kürzere Flügel, die Spitze der vor-
deren tritt weniger vor, die weisse Binde ist heim Manne viel schmäler, und
auf den Vorderflügeln nach innen anders begrenzt ; sie zieht nämlich von
Zelle 3 auswärts gegen den Innenwinkel, so dass das Weiss in Zelle 1 nur
als ein kleines, stumpfes, mitunter von der Grundfarbe fast verdrängles Fleck-
chen erscheint. Bei Anthelea•- Mann ist dieser Fleck breit und ganz anders
geformt, denn die weisse Binde wendet sich von Hippe 1 entschieden nach
innen \ dass Weiss ist viel reiner als bei Ponlica', die Augen auf den Vor-
derfliigeln viel kleiner, das in Zelle 3 stehende reicht beiderseits nicht übrr
die Zelle hinaus; die Unterseite beider Arten ist gleich. Ob man nun diese
Unterschiede bei so sehr variirenden Schmetterlingen, wie die Satyriden, für
erheblich genug wird gellen lassen , bleibt dahingestellt.

s S t at ill nu s.

Martianii , II. - S e h. 190 — 91, ist ein gewöhnliches Allionia - Weib ;
auffallender ist Fatua Freyer, besonders die Stücke mit scharfbegrenzter
Mitlelbinde auf der Unterseite der Hinterflügel; Uebergänge lassen aber kei-
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neu Zweifel, dnss auch diese nur eine Var. von Statilintis ist ; K o 1 I ar führt
sie in der Fauna von Süd-Persien als eigene Art: Parisatis, anf.

H e y d e n r e i c h .hält Statilïnvs und Allionia für zwei Arten, zieht zur
erstem Martiaiiii, zur zweiten Fatua als Varietät. . •

Cordula— Jlyrce.

Beide halte ich auch für verschiedene Artend letztere zeigt mehr den Flü-
gelschnitt von Autonoë', auch die Oberseite destWeihes nähert sich mehr die-
ser Art, als Cordula, wie esx hei H ü b n er's Fig. 718 sehr gut ausgedrückt ist.

Act a e a — P o d ar c e.

H.-S c h f fi und He 3'den r e i c h führen beide als eigene Arten auf; von
der zweiten kenne ich nur Männchen, kann aber an denselben keinen Unter-
schied finden« Grosse und Flügelschnitt beider sind ganz gleich, ebenso Zeich-
nung Und Bindengang; die Mittelbinde auf der Unterseite der Hinterflügel ist bei
Actaea weiss begrenzt, mitunter aber sehr undeutlich î diese weisse Begrenzung
findet sich auch bei manchen Ex, von Podarce, ist aber durch braune Atome
mehr verdeckt; dasselbe Variiren der Unterseite sehen wir bei Cordula.

. . JP ci, r er r g a. . • ' "

Çlymène.

Roxandra ist eine gewöhnliche Ctymene aus Grusien; Kinder mann
beging hier denselben Irrt h um wie bei Hipp. Xenia und Àstanda*

Meg a er a. ~ . -

Her r ic h-Schäf f er und Heyd en r e i ch trennen Tiyelius neuerdings

als eigene Art, es ist aber eben so wenig Grund dazu, wie bei Aristaeus und

Semele.

Eyeria — M ebne.

Die Zeichnung beider ist gleich; in der Färbung halten die Mailänder
und Florentiner Exemplare genau das Mittel zwischen Egeria und der Sici-
lianer Meone; letztere zeichnet sich, wie mehrere sicil. Tagfalter, durch
etwas kürzere Flügel aus. .

Boisduval zieht beide Arten mit Recht zusammen; H.-S c h. und He y-
den r e i c h trennen sie.

Xiphia kenne ich nur nach Abbildungen, wonach ich sie mit Boisdu-
v a l auch zu Eyeria ziehen würde 5 ihr Vorkommen in Spanien möchte ich
bezweifeln; ich habe da nur Meone gefunden.

D ej a ni r a.

H.-Seh. gibt die Fühler nur bei dieser Art geringelt an ; sie sind es
aber bei allen Pararyen. -
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Co en onij»tip ha. J • '

Ar cania.

Eine Var. mit dunklerer Unterseite der Hinterllügel, grossen, breit; gelb
geraudeten, und so dicht wie hei Hero an einander stehende» Augen und
viel schmälerem Weiss kommt in Alpengegenden Steiermarks und Kärnthens
vor; sie ersetzt da unsere gewöhnliche Arcania.

S at yr ion.

Die „auffallende Var. von Arcaitia" H.-Sch. 186—87, ist ein- gewöhn-
licher Satyriou, wie schon ans dem Gange der weissen Binde der Hinter-
Hiigel ersichtlich ist $.hei~Arcaiiia macht sie einen tiefen Zahn in der Mitte
wnrzelwiirls; hei Satyrioii ist sie gleichnuissig ausgeranrtet, wie bei Hero.
H . - S e h . 289 ist ein Exemplar mit graulicher Oberseite, wie sie in höhe-
ren Gebirgen gewöhnlich vorkommt.

D av ti s.,

Au der Va?'. Isis finde ich keinen erheblichen Unterschied; wir haben sie
ziemlich übereinstimmend in unserii steirischen Gebirgen.

Tvip h y s a.
H t - S cliff, glaubt, Phryne nicht generisch von Chionobas trennen zu

sollen , sie hat aber damit nicht mehr Verwandtschaft, als jede andere Saty-
rhle* Chionobas hat gar keine, Triphysa alle Wurzelrippen aufgeblasen;
Chionobas ungeringelte Fühler, die allmälilig in eine massig dicke, nicht
comprimirte Kolbe enden ; Triphysa geringelte Fühler mit kurzer, runder,
comprimirter Kolbe.

H. - S e h . beschreibt pag. 90 Zeile 24, die Fühler kurz, nicht gerin-
gelt, allmählig in eine ziemlich dicke, lauge Kolbe übergehend, und auf der-
selben Seite Zeile_39 lesen wir : „Fühler: kurze Keule, oben geringelt!"

Der Name Tireis ist auch keineswegs älter als Phryne, wie H.-Schff.
will, denn das C r a m e r'sclie Werk erschien 1782, P a l l a s Reisen, in
deren 1 Ud., Anhang, pag. 18, Phryne beschrie!)eu ist, alier schon 1776.

Hesperioidae.
Die Gattung Steropes Boisd. muss anders benannt werden, da der Name

Steropes älter ist als Aracynthus Fab., und mithin der Species verbleiben
roiiss ; ich nehme dafür den Namen Carterocephalus. Die Gattung glaube ieli
»>it B o i sdu va l beibehalten zu können, da sich die Arten von allen Hespe-
rien durch das Fehlen der Mittelspornen auszeichnen , es muss aber davon
Steropes getrennt werden , die Mittel- und Eudsporneii besitzt, und auch im
Üebrigen so viel Eigenthümliches hat , dass sie mit keiner andern Hesperia
verbunden bleiben kann. Ist die Art auch in der Hippenbildung nicht ver-

1
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schieden, so ist sie es doch durch ihren äusserst schlanken Bau, den langen,
weit über den Afterwinkel hinausragenden Leib, die ganz verschiedene Flü-
gelform, die fehlenden langen Haare auf der Oberseite der Hinterfliigel gegen
den Inuenraud zu, den von allen Hesperien verschiedenen schwachen, zit-
ternden Flug; gewiss werden auch die ersten Stünde ihr Eigenthümliches
haben. .

Die übrigen Arten haben auch viele Auszeichnungen j es lassen sich
dieselben aber nicht zur Errichtung von Gattungen benützen , und ich nehme
daher B o i s d u v a l ' s Gattungen, so wie die D u p o u c h e Tsche Spilothyrus
als Subgenera an , sie nach der Zeichnung abtheilend.

Spilothyrus Dup. mit gescheckten Fransen und glasartigen Würfel-
flecken.

Syricthus mit gescheckten Fransen und weissen , nicht glasartigen
Flecken.

Thanaos mit einfarbigen Fransen und oluie Würfelilecke.
Hesperia mit lang gestreckten, scharf gespitzten Vorderflügelu, latigem

spitzen Innenwinkel der hinteren, einfarbigen Fransen, gelber oder brauner
Oberseite ohne weisse Würfeln und einem Schuppenwulste auf den männ-
lichen VorderHügeln (nur bei den letzten zwei Arten fehlend).

Der häutige Umschlag, den einige Arten an den männlichen Vorderflu-
geln führen , ist eben so wenig zur generischen Trennung zu benützen, als
der Schuppenwulst, denn er findet sich bei Tat/es und fehlt bei Marloyi; es
haben ihn alle Würfelfaller mit Ausnahme von Sno, Phlomides und Eucrate.

II e sp

Main ar u m — M a rrubii.

Hier sind drei ganz sichere Arten'zu unterscheiden, die erste ist un-
sere gemeine Malvarum, wozu das Synonym Althaeae Hb. 442— 53 gehört;
die zweite ist Marrubü Rb , wozu floeeifera Z. /m*,'dic dritte Hi ibner ' s
Malvae, welcher Name aber wegen'Malvarum nicht bleiben kann, und den
ich daher in Gemfna ändere.

Malvarum ist leicht kenntlich, da sie auf der Unterseite der männli-
chen Vorderflügel kein Haarbüschel führt.

Marrubia , von H.-S c h f f. und II e y d e u r e i c h für Malvarum Var.
erklärt, hat viel kürzere rundere Flügel, die Färbung nähert sich mehr der
Lavaierae, und der Mann hat auf der Unterseite der Vorderilügel eine dichte
braune Haartlocke, worauf schon Z e i l e r in der ist* aufmerksam machte
(H. - S c h f fx's- Figur zeigt einen Mann), Genrina hat unten dieselbe Aus-
zeichnung wie Marriibü, doch ist der liiischel schwarzgrau ; Flügelform und
Zeichnung kommen mehr mit Malvarum überein, die Färbung hat aber einen
mehr graugrünen Ton. U o i s d u v a l führt mithin Malvae und Althaeae ganz;
richtig als zwei verschiedene Arien auf; in wiefern alle bei Och s eu h ei-
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m e r angezogenen Citate zu Malvariim gehören, kann ich nicht unterschei-
den und wird sich kaum mehr ermitteln lassen.

• Cy nar ae.

Dass hieher , und zwar als sehr gelungene Abbildung Carthami Hb.
7 2 0 — 2 1 gehör t , hat bereits H. - S c li ff. bemerkt ; H e y d e n r e i c h citirt
diese Figur doppelt bei Cynarae und Carthami, nnä. es ist dieses Citat auch
bei O c h s e u h e i m e r bei Carthami zu streichen,

Sidae. :

Einen Mann mit viel Weiss auf der Ober-, und blassgelber Binde auf
der Unterseite der Hinterfliigel hat H. - S e h . , Fig. 31—38, als Onopordi
abgebildet. - •

Alveus — Fritillum,Serratulae —

Diese Arten sind in allen Sammlungen vermengt, und man ist in Frank-
reich eben so wenig im Klaren darüber als bei uns* Carlinae und Onopordi
sind allenthalben unbekannt und existiren wahrscheinlich gar nicht; als
Cirsii erhielt ich aus Frankreich Fritillum, Carthami und sogar Alveolus, in
Andalusien traf ich statt der erwarteten R a m b u r i'schen Arten nur Profo
und Sao. Die Oberseite aller obigen Arten bietet gar keinen Atihaltspiinct
zur Unterscheidung der Art, da bei allen die Flecke in Grosse variiren ; man
hat sich allenthalben bemüht, aus derlei Varietäten diese angeblichen Arten
heraus zu finden; ich kann aber nur Alveus, Serratulae und Cacaliae Art-
rechte zugestehen, und halle selbst die der zweiten Art noch nicht für ganz,
ausgemacht.

Ich beginne mit Alveus, betrachte jedoch diese Art im H ü b n e r'schen
Sinne, und verstehe also darunter etwas Anderes als O c h s e n h e i m e r.
Alveus wurde zuerst von H ü h n e r aufgestellt und in Fig. 461—63 u. 506
abgebildet; letztere Fig. bleibt wohl am besten unbeachtet, da sie nur die
Oberseite zeigt,' auf die Angabe im Texte, dass die Unterseite vou'463 nicht
verschieden sei, dürfte wenig Gewicht zu legen sein, da man zu H u b n e r ' s
Zeiten über alle Würfelfalter nicht klar war; es ist jedoch nach dem an-
gegebenen Fundorte: „Tyroler Alpen," sehr wahrscheinlich, dass Alveus ge-
meint ist,' gewiss i s t , dass die Figur nicht zu. Cacaliae gehört, wohin sie
fioisduval zieht; die gelblich braune Oberseite und schmalen spitzen Flü-
gel verbieten eine Vereinigung mit dieser Art.

Fritillum hat H ü b n e r , Fig. 464—65, nur in einem weiblichen Exem-
plar, aber sehr gut abgebildet ; diese Figur wird aber von T r e i t s c h k e im
X. Bde. sonderbarerweise für Alveolus erklärt, wogegen sich schon F r e y er
im 4. Bde. mit Hecht ausspricht. T r e i t s c h k e zieht im X. Bde; Alveus und
Fritillum zusammen, worin ich ihm vollkommen beipflichte, aber beide Arten
im H ü b n e raschen, nicht Och sen h e i me r'schen Sinne betrachte. >

Als Alveus geilen mir also die Exemplare mit olivengrüner, auf den

I*
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Kippen lieller durchsclinittener Unterseite der Hinterfliigel ; an der Wurzel
stehen drei weisse Flecken, wovon der zweite und dritte meist zusamineu-
hängen und letzterer in den wei.ssen Vorderrand ausläuft. Die Miltelbinde ist
mehr oder weniger zusammenhängend und differirt von Serratulae nur in
so fern , als sie gegen den Innenrand zu 2 oder 3 uuregelmässige Flecke in
den Zellen bildet, während Serratulae den,, dem Innenrande zunächst stehen-
den regelmässig oval, die anderen beiden sehr klein oder ganz verloschen
zeigt.

Fritillum Hb., 464 — 65, ist Eins mit Cirsii Rb., H.-Sch 33 — 34; ich
habe sie in beiden Geschlechtern aus Frankreich , und sie unterscheiden sich
von Alreus Hb. nur durch mehr rostrothe Unterseite der Hinterfliigel, worauf
die hellen Rippen noch mehr abstechen; es fehlt nicht an Uebergängen zu
Alveus* Dass P r e y e r ' s Figur auf Tab. 349 hierher gehört, wird erst durch
die Beschreibung deutlich ; die Abbildung könnte eben so gut zu jeder an-
dern verwandten Art gehören.

O c l i s e n h e i m e r suchte den Unterschied von Fritillum und Alveus
nur in der Grosse der weissen Flecke der Oberseite,' er zog .daher alle Hü b-
ner'schen Figuren, mit Ausnahme von 506, zu Fritillum, und gründete auf
Fig. 506 seinen Alveus, es ist mithin Fritillum Ochs.=Alvens Hb.

Serratulae Rb. hat wenig Unterschied von Alveus, und eben Hiib-
n e r ' s Fig. 463 hält ziemlich das Mittel zwischen beiden. Sie hat eine grau-
Jichgriine Unterseite der Hinterflügel ; die drei weissen WurzeMecken, so
wie der in Zelle 1 b stehende Flecken der Mitteliiinde ist oval, die Rip-
pen treten nicht heller vor. Hierher als alpine Var. Caecus Frei/er 493 (Ca-
caliae Nikerl in lit., non Rb.) vom Grossglockner ; F r e y e r gibt die Un-
terseite viel zu grün, und die weissen Flecken ziemlich ungenau ; die Un- '
terseite differirt nicht erheblich von Serratulae; die Oberseite zeigt nur
kleinere weisse Fleckchen. '

Cucmliae Rb. ist von allen Arten am leichtesten zu unterscheiden; sie
ist meist etwas grosser als Alveus ; die Flügel sind weniger gestreckt, mehr
gerundet, besonders die hinteren, deren Saum mehr bauchig ausgeschwungen
ist, und deren Iuneu- und Vorderwinkel weniger vortritt.

Die Oberseite ist grünlichgrau mit eingemengten feinen weissen Haa-
ren , die Unterseite der Hinterflügel schmutzig graugrün, die weissen Fle-
ken und die Mittelbinde verwaschen , undeutlich begrenzt.

Cacaliae fliegt auch auf unserem Schneeberge in der Krunimholzrc-
giou im Juni um Cacalia.

Centaur eae. -
O c h s eu h e i m e r erwähnt im 4. Bde. Pag. 189 einer Var. von Car-

thami aus Lappland, die nach der Bezeichnung gewiss Centaureae ist; es
ist somit das europäische Bürgerrecht dieser Art, die wir bisher immer aus
Labrador erhielten, erwiesen.
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Eu crate.-

Tesseloides H-Sch.,V\g. 10 u. 11, ist ein gewöhnlicher Orbifer

Tages.

Eine Var., oben einfarbig braun , wie F r e y er 's Unicolor, Tab. 505,
aber mit noch schmälere», spitzeren Vorderflügeln fand ich in eitlem einzel-
nen Männchen auf dem höchsten Pimcte der Sierra Ronda in Andalusien;
ea scheint fast von Tat/es verschieden; H. -Schff . erklärt es für Sericea.

Aetna.

K e f e r s t e i n will von Aetna Boisäuval' das Männchen zn Nostrada-
mus ziehen, das Weibchen für exotisch halten. Ueber das Vaterland dieses
Schmetterlings kann ich nichts sagen, da mir die Art noch nie zukam; dass
er aber von Nostradamus sicher verschieden ist, beweisen B o i s du v a Ts
und H e r r i c h - S c h ä f f er 's Abbildungen und Beschreibungen ? in letzteren
findet sich bei beiden Autoren ausdrücklich der schwarze Schuppenwulst auf
den männlichen Vorderflügeln, den Nostradamus nicht hat , erwähnt.

N a c h t r a g *

Während sich vorstehender Aufsatz unter der Presse befand, kam mir
H e r r i c h - S c h ä f f e r ' s 54. Helt zu; ich habe also au Citateii, Taf. 119—123
nachzutragen : ,

Zu Lycaena corydon , Var. Corydonhis, Fig. 595 — 96 (= meiner
Olyntpica, welcher Name also einzugehen hat).

,, Lycaena cyanecnla, Fig. 393—94 (wohl nur Arion Var.).
„ Melltae Desfontafnesti, Fig. 596—97 (Aberratio).
,, Erebia pyrrha, Var. Caecilia, Fig. 594—95.
,} „ Sedakovii, Fig. 991—92.
,, Satyrus beroë, Var. Rhena, Fig. 571—73 aus Amasia; in Färbung

s-ich mehr der Petopea nähernd, sonst in Nichts von der Stamm-
art verschieden.

„ Satyrus bryce, Fig. 574.
,, Epinephele lycnon, Fig. 592—93 (Uebèrgaug zu Lupinus).

Nach Coenonympha arcania einzuschalten :
Arcanoides Pierret, H . - S c h ä f e r r ' s Fig. 590—91 (aus Algier).

Weiters habe ich zu b'cmerken :
Zu Pap. Feisthamelii:

Zanclaeus soll nach einer brieflichen Mittheilung des Hrn. Z e l -
l e r davon verschieden sein.
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Zu Lycanea hesperica:

H e r r . - S c h ä f f e r bildet Fig. 349—50 ein Weib ab, das er voi
mir erhalten haben will, was aber nicht der Fall ist; ich möchti
diese Abbildung zu Icarus, Var» Thersites ziehen*

Zu Lycaena dolus " ., .
Ihr ältester Name ist Lefebvrei Godart, welcher also einzutre-
ten hat.

Zu Hesperia Marloyi :
H e r r . - S c h a f f e r ' s Angabe, dass ich diese Art in der Siern
Rotida gefangen habe, bezieht sich auf das bei Taffes erwähnt
Exemplar; dàss es mit Marloyi nichts gemein hat, beweist schoi
die ganz verschiedene FNigelfornw

Zu Hesjh aetna. H.-Schaff , erklärt mm das von ihm abgebildet«
Weib selbst für amerikanisch.

Zu Hesp. aleides. Nun von H.-Schff . in den Nachträgen beschrie-
ben, daher, er als Autor beizusetzen.

Gedruckt bei Carl Ueberreuter,
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